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Der Held von Scapa Flow Kapitänleutnant Prien
ein Sohn des Gaues Halle- Merſeburg

Der Führer hat am Mittwoch in ſeinem Arbeitszimmer in der Neuen Reichskanzlei Kapitänleutnant
Präen und die Beſatzung des erfolgreichen U-Bootes, das mitten in der Bucht von Scapa Flow den Schlacht
kreuzer „Repulſe“ und das Schlachtſchiff „Royal Oak“ torpediert hat, empfangen und ſeinen und der ganzen
Nation Dank für dieſe Tat zum Ausdruck gebracht. Kapitänleutnant Prien wurde vom Führer mit dem Rit
terkreuz des Eiſernen Kreuzes ausgezeichnet.

Der Gau Halle- Merſeburg aber iſt ganz beſonders ſtolz auf Kapitänleutnant Prien: Der Held
von Scapa Flow iſt ein Sohn unſeres Gaues. Er, deſſen Name heute in aller Munde iſt,
ſtammt aus Oſterfeld, zwiſchen Zeitz und Naumburg. Er wurde am 18. Januar 1908 als Sohn des Amts
richters Prien dort geboren und hat hier ſeine erſten Lebensjahre verbracht, bevor er über Lübeck nach Leipzig
kam, wo er das Königin-Carola-Gymnaſium beſuchte. Die Stadt Oſterfeld iſt natürlich beſonders ſtolz auf ihren
großen Sohn, der in einem Hauſe am Corſenburger Weg das Licht der Welt erblickte. Der Name Prien iſt dort
noch gut bekannt, da der Amtsrichter Prien von 1905-1911 der einzige Richter an dem kleinen Amtsgericht
in Oſterfeld war. Der Bürgermeiſter der Stadt hat ein Glückwunſchtelegramm an Kapitänleutnant Prien ge
ſfandt, ferner will die Stadt Oſterfeld dem kühnen U-Boot-Kommandanten das Ehrenbürgerrecht verleihen.

Die kapfere Beſatzung vom Führer empfangen
Das Kitkerkrenz des Eiſernen Kreuzes ſür Kapikänleuknant Prien

Berlin, 18. Oktober. Der Führer
empfing heute mittag in ſeinem Arbeits
zimmer in der Neuen Reichskanzlei im
Beiſein des Oberbefehlshabers der Kriegs
marine, Großadmirals Dr. h. c.
den Kommandanten Kapitänlentnant Prien
und die Beſatzung des erfolgreichen U
Bootes, das mitten in der Bucht von Scapa
Flow den Schlachtkreuzer „Repulſe“ und
das Schlachtſchiff „Royal Oak“ torpediert
hat.

Kapitänlentnant Prien meldete dem
Führer die angetretene Beſatzung des U
Bovtes zur Stelle. Der Führer begrüßte
jeden einzelnen der Beſatzung durch Hand
ſchlag. Jn einer Anſprache brachte der
Führer ſodann ſeinen und den Dank
der ganzen dentſchen Nativn für
dieſe Tat zum Ausdruck. Er erinnerte
daran, daß die Männer, die heute vor ihm
ſtänden, dieſe einzigartige Leiſtung auf jenem
Platz vollbrachten, auf dem einſt die deutſche
Slotte durch eine ſchwache Regierung aus
geliefert wurde in der trägeriſchen Hoff
mnung, ſie vielleicht zurückerhalten zu können,
und auf dem dann ein deutſcher Admiral
dieſe Flotte vor der letzten Schande bewahrt
und gerettet habe. Die große und kühne Tat

Raeder,

der Männer, die er glücklich ſei, heute per
ſönlich begrüßen zu können, habe das ganze
dentſche Volk in ſeinem nnerſchütterlichen
Vertrauen auf den Sieg nur noch
beſtärkt.
Die ſtolzeſte Tak eines UBookes

Der Führer gab in bewegten Worten
ſeinem und des ganzen deutſchen Volkes
Stolz auf die Männer der deutſchen UBopt-
waffe Ausdruck. Was ſie geleiſtet hätten, ſei
die ſtolzeſte Tat, die überhaupt ein
deutſches Unterſeeboot unternehmen und
vollbringen könnte. Sie habe nicht nur ganz
Deutſchland auf das tiefſte bewegt, ſondern
ihr Ruhm ſei in die ganze Welt hinaus-
gegangen. Der Führer überreicht ſodann
dem Kommandanten Kapitänleutnant Prien
als höchſte Auszeichnung, die es für einen
deutſchen Soldaten geben kann, das
Rätterkreuz des EiſernenKreuzes. Dieſe Auszeichnung ehrt zu
gleich auch die ganze Beſatzung.

Kapitänleutnant Prien erſtattet ſodann
dem Führer ausführlichen Bericht über ſeine
Erlebniſſe in der Bucht von Scapa Flow.
Anſchließend waren der Kommandant und
die Beſatzung des UBootes Gäſte des
Führers zum Mittageſſen in ſeiner
Wohnung.

Aufn.: Scherl Hoffmann (2)
CKapitänleAtnant Prjen und seine Besateung beim Ehre

ne

Von einer begeiſterten Menſchenmenge
ſtürmiſch gefeiert, war die heldenmütige
Beſatzung des ſiegreichen deutſchen UBov
tes von Scapa Flow mit ihrem Komman
danten, Kapitänleutnant Prien, an der
Spitze, am Vormittag auf dem Flughafen
Tempelhof eingetroffen, um dann unter
dem Jubel der Bevölkerung, die ſich zu un
gezählten Tauſenden auf den Anfahrts
ſtraßen bis zum Hotel „Kaiſerhof“ einge
funden hatte, ihren Einzug in die
Reichshauptſtadt zu halten.

Zum Empfang der tapferen Beſatzung,
die auf Einladung des Führers und Ober
ſten Befehlshabers der Wehrmacht nach
Berlin gekommen iſt, war der Chef des
U-Boot- Amtes im Oberkommando der
Kriegsmarine, Kapitän zur See Sie-
mens, mit ſeinem Stabe auf dem mit den
Fahnen des Reiches geſchmückten Flug
hafen erſchienen, ferner zahlreiche andere
hohe Offiziere der Kriegsmarine, des
Heeres und der Luftwaffe ſowie eine Ab
ordnung der Kameradſchaft der UBvoot-
Fahrer in Berlin.

Kurz nach 11 Uhr ſetzte die von Flug
kapitän J-Oberführer Baur geſteuerte
Maſchine des Führers, die viermotorige
„Grenzmark“ auf dem Rollfeld auf,

(Fortſetzung auf Seite 2)

Berlin jubelt der siegreichen U-Bootbesatzun

Kapitänleutnant Prien mit dem Kitterkreuz
des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet

Helden von Scapa Flow
Dr. E. Halle, 19. Oktober.

Als vb gerade deutſche Soldaten be
rufen wären, der Welt den Sinn für militä-
riſche Heldentaten aufs neue zu wecken,
ſchreibt die geſamte Auslandspreſſe ſtaunend
und begeiſternd über den Waffenruhm,
den ſich unſere Kriegsmarine und Luftwaffe
durch ihre Angriffe auf die engliſche Flotte
errungen haben. Noch ſtehen die Leiſtungen
unſerer Soldaten in dem Blitzkrieg gegen
Polen im Vordergrund aller Betrachtungen,
und das Ausland tüftelt an den Urſachen des
deutſchen Sieges herum, da fällt die Welt
wieder in ein neues Staunen über die be
wundernswerte Tat der deutſchen
UBovt Beſatzung in Scapa Flow. Wenn
wir es nötig hätten, den Geiſt und die Schlag
kraft auch unſerer Kriegsmarine kennen zu
lernen, dann könnte uns die durchweg ehr
liche Anerkennung des Auslandes über
dieſe Tat ſtolz machen. Aber wir wiſſen es
auch ſo, daß unſere neue Kriegsmarine in
Angriffsgeiſt und Schlagkraft im gleichen
Maß ausgerüſtet iſt wie unſere geſamte
Wehrmacht. Jhre Parole iſt, wie der erfolg
reiche UBpvot-Kommandant, Kapitänleutnant

die die „Royal Oak“ und die „Repulse“ tor-pedierte, begeistert u. Kapllankeuwan t rien im Wagen stehend
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Fetsn geſtern ſagte: Rau an den
e in
Daß aus dieſem Geiſt ſolche Heldentaten

entſtehen, erfüllt das ganze deutſche Volk mit
größtem Stolz und tief empfundenem
Dank für die Beſatzungen. Das deutſche
UBvot hat die britiſche Flotte in ihrem
Schlupfwinkel aufgeſucht, und zwei ihrer
größten Einheiten torpediert. Der Schlacht
kreuzer „Repulſe“ wurde ſchwer beſchädigt,
und das Schlachtſchiff „Royal Oak“ ſank in
wenigen Minuten. 800 Mann der Beſatzung
fanden ihr Wellengrab. Daß ſelbſt der alte
Lügner Churchill, der die Torpedierung
des Schlachtkreuzers „Repulſe“ immer noch
nicht zugeben will, die Vevſenkung des
Schlachtſchiffes „Royal Oak“ als „bemerkens
werke Errungenſchaft wagemutiger Tüchtig
keit“ vor dem engliſchen Unterhaus bezeich
net, läßt erkennen, wie hoch England ſelber
den Verluſt dieſer beiden Großkampfſchiffe
bewertet, und wie unerwartet ihm dieſer
ſchwere Schlag verſetzt wurde.

Mit unerhörter Kühnheit und Kaltblütig
keit drang Kapitänleutnant Prien gerade in
kennen Schlupfwinkel der engliſchen Flotte
ein, wohin einſt die beſten Schiffe unſerer
Flotte 1919 von einer würdeloſen Regierung
ausgeliefert worden waren. Um ſie vor der
Schande der Uebergabe zu bewahren, ver
ſenkte Aömiral von Reuter die deutſchen
Schiffe. Statt dieſe ſoldatiſche Tat zu begrei
fen, ſchoſſen britiſche Schiffe damals auf die
ſich rettenden deutſchen Seeleute Das war
ein ungauslöſchlicher Schan d. fleck für die
britiſche Marine. Scapa Flow war ſeitdem
dem deutſchen Volk ein Begriff Nun hat
der Kapitänleutnant Prien an derſelben
Stelle, allen Vorſichtsmaßnahmen der Eng
JIänder zum Trotz, eine Tat von höchſtem
Wagemut und ſeemänniſchem Geſchick voll
bracht die uns und die ganze Welt in Er
ſtaunen ſetzt. Mit dem Führer, der die
Beſatzung mit dem Eiſernen Kreuz auszeich
nete, den Kommandanten mit dem Ritterkreuz
des Eiſernen Kreuzes, und den Helden
geſtern in Berlin perſönlich ſeinen Dank
ausſprach, beglückwünſcht das ganze deutſche
Volk ſie zu dieſem herrlichen Erfolg, der
unvergänglich in der Seekriegsgeſchichte ver
zeichnet bleiben wird. Jhr Geiſt iſt der Geiſt
des Kapitänleutnants Weddigen, der 1914
mit U 9 die drei großen engliſchen Kriegs
ſchiffe vernichtete. Jhr Ruhm bewegt nicht
nur Deutſchland, wie der Führer geſtern der
Beſatzung ſagte, ſondern er iſt in die ganze
Welt hinausgegangen.

Die Bewunderung, mit der das Ausland
auf dieſe Tat reagiert, läßt England erken
nen, daß ſein Nimbus als Beherrſcher
der Meere dahinſchwindet. Es hat bisher
ſo ſchwere Verluſte durch die deutſche Kriegs
marine und unſere Luftwaffe erlitten, daß
es auch der Churchill-Clique zu denken geben
wird, was es heißt, Deutſchland den Krieg
zu Wäre Kritteskein Berſchwekgen der Verluſte kann die
Welt über die überkegene Angriffskraft der
deutſchen UBoot Waffe und den Schneid und
Mut unſerer Seeleute und Flieger hinweg
täuſchen. Die zahlenmäßige Ueberlegenheit
der britiſchen Flotte macht auf den deutſchen
Angriffsgeiſt keinen Eindruck. Dagegen
wiegt ſich England in einer gefährlichen
JlIkuſion, wenn es glaubt, daß es noch
eine Jnſel wäre. Vielmehr liegt es imBereich der deutſchen Angriffe, es iſt ſogar
zum Kriegsſchauplatz geworden. Und
wie deutſche Angriffe auf England wirken,
davon zeugen die kühnen Taten, die U-Boote
und Luftwaäffe vollbrachten. Wenn die neu
tralen Länder erklären, daß Englands Herr
ſchaft in der Nordſee zu Ende wäre, dann
iſt das die ſtärkſte Anerkennung, die dem
deutſchen Erfolg militäriſch und moraliſch
zuteil werden konnte, und eine ſtarke Nie-
derlage für England. Den Helden von
Scapa Flow gilt dafür Deutſchlands
berszlicher Gruß.
Churchill kann nur mukmaßen

London, 18. Oktober. Jm Unterhaus
gab Maxineminiſter Churchill eine
Erklärung über die Verſenkung der
„Royal Oak“ ab, in der es u. a. heißt:
„Das Schlachtſchiff „Royal Oak“ wurde am
14. Oktober etwa 1.30 Uhr von einem
deutſchen UBvot in. Scapa Flow vor Anker
verſenkt. Man kann nur mutmaßen,
wie es dem U-Boot gelang, die Ver
teidigungskette zu durchbrechen. Wenn wir
bedenken, daß dieſer Ankerplatz im ganzen
letzten Kriege als immun gegen ſolche An
griffe galt wegen der Hinderniſſe, die die
Strömung und die Netzbarrikaden bildeten,
müſſen wir dieſen Durchbruch eines U
Bootes als bemerkenswerte Er
rungenſchaft wagemuntiger Tüſch
tigkeit anſehen. Jm übrigen gab er den
Tod von 800 Seelenten zu.

Lüge Ehurchills und

verlin über die U Bool- Männer begeiſtert
(Fortſetzung von Seite

n kurzen Abſtänden folgten zwei weitere
Maſchinen mit den übrigen Mitgliedern der
UBvotBeſatzung. Im gleichen Augenblick
waren alle drei Flugzeuge von den be
geiſterten Menſchen dicht umringt. Als
erſter entſtieg Kapitänleutnant Prien, mit
dem Eiſernen Kreuz I. Klaſſe geſchmückt,
der Maſchine, um zunächſt von Kapitän zur
See Siemens kurz begrüßt und zit ſeinem
herrlichen Waffenerfolg beglückwünſcht zu
werden. In knapper ſoldatiſcher Weiſe er
ſtattete er Meldung und gab dann auf die
vielen Fragen, die immer wieder von allen
Seiten auf ihn einſtürmten, Antwort.

Hunderte von Händen ſtreckten ſich ihm und
den Männern ſeiner Beſatzung glückwün
ſchend entgegen. Erſt nach einiger Zeit war
es möglich, das Rollfeld von der be
geiſtert andrängenden Menge zu räumen
und Platz zu ſchaffen, ſo daß die Mannſchaft
in Linie zu drei Gliedern zur offiziellen
Meldung Aufſtellung nehmen konnte.

Kapitän zur See Siemens hieß nunmehr
die tapferen Männer namens des Ober
befehlshabers der Kriegsmarine und aller
Soldaten der Marine im Standort Berlin
herzlich willkommen.

Triumphzug durch Berlin
Anſchließend ging es in langer Wagen

kolvnne, unter dem ſtürmiſchen Jubel der
den Flugplatz und die Anfahrtſtraßen dicht
umlagernden Berliner Bevölkerung, zum
Hotel „Kaiſerhof“. Es war ein Empfang,
wie ſich ihn die mutige Beſatzung nicht
ſchöner und herrlicher hätte denken
können, ein Empfang, der ſich zu einem
wahren Triumphzug geſtaltete.

Bereits um 1030 Uhr wogte vor dem
Hotel ein einziges Menſchenmeer und
immer wieder zogen die Berliner in großen
Scharen heran, um den heldenhaften Brü-
dern ihren Dank und den Stolz über ihre
Leiſtung zum Ausdruck zu bringen. Viele
Betriebe verlegten ihre von vorn

herein verlegten Mittagspauſen um
eine Stunde, ſo daß ſich die Gefolgſchaften
eſchloſſen in Marſch ſetzten konnten. JedesFenſter an der gegenüberliegenden Häuſer-

front, die Dächer, jedes verfügbare erhöhte
Plätzchen war zehnfach beſetzt und zufällig
vorgefahrene Poſtpaketwagen wurden ge
ſtürmt und von 20 bis 30 Perſonen beſetzt
gehalten, ſo daß den Fahrern nichts anderes
übrig blieb, als ihre Weiterfahrt bis auf
weiteres zu verſchieben.

Als um 11.45 Uhr der erſte offene Wagen
mit dem Bovtskommamdanten ſichtbar wird,
ſchlägt ihm eine Welle begeiſterten
Jubels entgegen, und mit derſelben
Freude werden auch die folgenden Wagen
mit der Mannſchaft begrüßt. Jm Hotel
empfängt die über und über mit Blumen
geſchmückten U-BvotHelden ein BDM.
Mädchen und überreicht dem Kommandan-
ten einen ſchlichten Herbſtblumenſtrauß.
Auch hier werden die Matroſen mit ihren
Offizieren herzlichſt begrüßt.
Begeiſterung kennt keine Grenzen

Inzwiſchen hat die Mannſchaft vor dem
Hotel im Marſchverband Aufſtellung ge
nommen. Nun kennt die Begeiſterung
der Berliner keine Grenzen mehr. Ob-
wohl eine ſtarke Hundertſchaft der Polizei
zur Abſperrung aufmarſchiert war, reicht
ihre Kraft nicht aus, um ſich dem Anſturm
der Begeiſterten entgegenzuſtemmen. Jhre
Kette wird durchbrochen und im Nu ſind die
Matrvoſen von der jubelnden Menſchen
menge umdrängt. Nur langſam gewinnt
die Polizei wieder Boden und verſchafft den
angetretenen Matroſen Platz. Als kurz
darauf der Kommandant, Kapitänleutnant
Prien, im Hoteleingang ſichtbar wird,
ſtürzen wieder die Berliner vor, und nur
mit Mühe kann ſich Kapitänleutnant Prien
den Weg zu ſeiner Mannſchaft bahnen.

Die ſcharfen Kommandos gehen beinahe
unter in den Heilrufen, als ſich die U-Boot-
beſatzung, an ihrer Spitze der Kapitänleut-
nant, in Marſch ſetzt, um nach der

Eine dürſtige Wochenüberſicht
Chamberlain lügt wie Churchill Unangenehme Fragen der Oppoſition

Amſterdam, 18. Oktober. Im Unterhaus
gab Chamberlain Mittwochnachmittag
ſeinen üblichen Wochenüberblick über die
politiſche und militäriſche Lage. Daß er
diesmal beſonders dürftig ausgefallen iſt,
entſchuldigt Chamberlain damit, daß angeb

die Haltung der deutſchen Regierung zu den
Fragen vorliegen, die er zu definieren ver

ſucht habe. Offenbar werden dem engliſchen
Miniſterpräſidenten neuerdings auch ſo
wichtige Nachrichten wie das deutſche Echo
auf ſeine unverſchämten Herausforderungen
unterſchlagen.

Zur See, erklärte Chamberlatn, ſeit die
Angriffs- und Verteidigungstätigkeit un
nachgiebig fortgeſetzt worden. Er mußte
dabei zugeben, daß die Flotte in Ausübung
ihrer Aufgabe ſchwere Verluſte anOffizieren und Mannſchaften erlitten hat.
Wenn Chamberlain behauptete, daß die
Regierung ohne Zögern ihre Verluſte in
vollem Umfange veröffentliche, dann ſtrafen
ihn allein die Berichte der neutralen Preſſe,
zum Teil ſogar die Augenzeugenberichte der
eigenen Preſſe, empfindlich Lügen. Das
gleiche gilt für die Behauptung, daß die
engliſche Luftwaffe keine Verluſte er
litten habe.

lich noch keine Anzeichen aus Berlin über

Es gehört ſchon eine gehörige Portion
Unverfrorenheit dazu, der engliſchen
Oeffentlichkeit gegenüber abſtreiten zu
wollen, daß die „Repulſe“ torpediert
wurde, und das ausgerechnet an einem
Tage, wo der tapfere Kommandant des
ſiegreichen deutſchen U-Bovtes vor der

deutſchen und der ausländiſchen Preſſe eine
gengque Schilderung ſeines Angriffes mit

den lückenloſen Feſtſtellungen der erfolgten
Treffer auch auf der „Repulſe“ gegeben
hat. Herr Chamberlain mag ſich geſagt ſein
laſſen, daß wir und die Welt dem Worte
eines deutſchen Offiziers mehr Glauben
ſchenken als dieſer ganzen engliſchen
Regierung.

Wie wenig dieſe Wochenüberſicht auch
das Parlament zu beeindrucken vermochte,
ging aus den Worten des Oppoſitions-
führers Attlee hervor, der die Hoffnung
gusſprach, daß dem Parlament vald ein
Bericht über den Verluſt der „Royal Ogk“
vorgelegt werde, daß eine Erklärung für
die Tatſache gegeben würde, daß man den
Luftangriff auf den Firth of Forth erſt in
ſeiner vollen Bedeutung erkannt habe, als
ſich die Deutſchen ſchon über dieſem Gebiet
befanden, und daß die Labour-Party auch
mit der wirtſchaftlichen Organiſation Groß
rin nicht zufrieden ſei.

in bißchen viel Enttäuſchung ber eine
wo dürftige Wochenüberſicht.

ScapaFlow eine Schmach für England
Sogar die engliſche Preſſe muß Kapitänleuknank Priens Heldenkat anerkennen

Amſterdam, 18. Oktober. Die Helden
tat von Scapg Flow ſteht in der geſamten
Weltpreſſe auch am Mittwoch an der erſten
Stelle. Nichts kann jedoch die Leiſtung des
deutſchen U-Bootes, das unter dem Kom
mando von Kapitänlentnant Prien in Scapa
Flow britiſche Kriegsſchiffe torpedierte, mehr
unterſtreichen als die Tatſache, daß ſelbſt
engliſche Zeitungen dieſe ſeemänniſche
Heldentat voll würdigen und anerkennen
müſſen.

So ſchreibt die „Times“, die Berteidi
gungsanlagen von Scapa Flow, die ſich im
vergangenen Kriege einem UBoot Angriff
gegenüber als unüberwindlich erwieſen

10 Flugzeuge an 2 Tagen abgeſchoſſen

Zahlreiche Gefangene im Weſten gemacht

Berlin, 18. Oktober. Das Oberkom
mando der Wehrmacht gibt bekannt:
Zwiſchen Moſel und Pfälzer Wald gaben
die franzöſiſchen Truppen im Laufe des
17. Oktober weitere auf deutſchem Boden
liegende Geländepunkte entlang der Grenze
auf, die von unſeren nachſtoßenden Truppen
beſetzt wurden. Zahlreiche Gefangene
ſind eingebracht.

Die deutſche Luftwaffe ſetzte geſtern
ihre Operationen gegen die Kriegshäfen an
der engliſchen Oſtküſte fort. Jn der Bucht
von Scapa Flow wurde nach den bisher
vorliegenden Meldungen außer anderen

Kriegsſchiffen ein älteres engliſches Schlacht
ſchiff von Bomben ſchweren und mittleren
Kalibers getroffen. Während eines Luft
kampfes wurde ein engliſches Jagdflugzeug
von deutſchen Flugzeugen abgeſchoſſen. Ein
deutſches Kampfflugzeug wurde durch eng
liſche Flakartillerie zum Abſturz gebracht.

Am 16. und 17. Oktober hat der Gegner
zehn Flugzeuge verloren, und
zwar: über deutſchem Hoheitsgebiet durch
Flakartillerie fünf Flugzeuge, davon ein
engliſches, durch Jagdflieger je ein franzö
ſiſches und ein engliſches und im Luftkampf
über engliſchem Hoheitsgebiet drei engliſche
Slugzengs

hätten, ſeien ſeitdem noch verſtärkt worden.
Später gibt das Blatt zu, die Tatſache, daß
ein UBvot dieſe Verteidigungsanlagen habe
überwinden können, ſei ſicherlich „e in be
unruhigender Zwiſchenfall“, der
für den Marineunterſuchungsgerichtshof, der
jetzt tage, ein ernſtes Material liefere. Auch
der „Daily Herald“ ſagt, daß Geſchick und
Mut der UBoots- Beſatzung ſicherlich Be
wunderung verdienten. Die „News Chro
nicle“ meint, daß man es mit einem Gegner
zu tun habe, den man nicht unterſchätzen
dürfe.

Der „Daly Mail erklärk ganz offen,
daß Churchills Enthüllungen über die Ver
ſenkung der „Royal Oak“ in Scapa Flow
ſelbſt beunruhigend geweſen ſeien. Nie
mals ſei während des letzten Krieges ein
UBovt in dieſe große nördliche Flotten
baſis eingedrungen.

Der „Daily Expreß“ zeigk ſich höchſt un
zufrieden. Die Verſenkung der „Royal
Oak* enthülle einen Zuſtand, mit dem die
engliſche Oeffentlichkeit ſich niemals ab
finden könne. Obwohl Scapa Flow eine
Hauptflottenbaſis ſet, könne ein UBoot
eindringen, ein engliſches Schlachtſchiff ver
ſenken und anſcheinend auch wieder aus
laufen. Der Fall Scapa Flow ſeieine Schmach. Dieſe Kataſtrophe ſei
unentſchulöbar.

Der kürkiſche Außenminiſter Sarae
coglu hat nach 2ßtägigem Aufenthalt die
ſowjetiſche Hauptſtadt wieder verlaſſen.

Aus Tientſin wird gemeldet, die Blockabe
der britiſchen Konzeſſion werde nicht auf
gehoben werden, ſolange das damit ver
Kundene Ziel nicht erreicht Iei.

Reichskanzlei zu marſchieren. Lang-
ſam öffnet ſich das große Portal zur neuen
Reichskanzlei, und unter dem Jubel der
Zurück gebliebenen marſchiert die tapfere
U-Bootbeſatzung in den Ehrenhof ein, wo ſie
nachher vom Führer empfangen wurde.

U-Boot- Kommandant Prien
berichtet vor der Preſſe

Am Nachmittag des triumphalen Tages,
den die Sieger von Scapa Jlow in der
Reichshauptſtadt verbrachten, folgten der
Kommandant und die Beſatzung des erfolg
reichen deutſchen UBootes einer Einladung
des Reichspreſſechefs Dr. Dietrich zu
einem Tee- Empfang im Kreiſe der
deutſchen und der ausländiſchen Preſſe
Dabei gab der Kommandant des UBootes,
Kapitänleutnant Prien, nochmals einen
überaus lebendigen, oft von ſtürmiſchem Bei
fall unterbrochenen und mit Begeiſterung
aufgenommenen Bericht über den wage-
mutigen und ſo ungewöhnlich erfolgreichen
Vorſtoß mitten in den Hauptliegeplatz der
engliſchen Kriegsflotte, den Hafen von
Scapa Flow.
Ein alternder Lügner!

Berlin, 18. Oktober. Der Deutſche Dienſt
ſchreibt: Die ſtaunenswerten Leiſtungen
des britiſchen Lügenminiſteri ums
laſſen Herrn Churchill nicht zur Ruhe
kommen. Er verſucht jedenfalls auf ſeinem
Gebiet, dieſe Konkurrenz erfolgreich zu
ſchlagen. Die von ihm ausgegebenen Be
richte über die Wirkungen deutſcher An
griffe gegen die britiſche Flotte beginnen
bekanntlich mit zerſprungenen Fenſter
ſcheiben und toten Hunden, die ſich dann
nach einigen Stunden oder Tagen in ver
ſenkte Kriegsſchiffe und getötete Perſonen
„nicht ziviler Herkunft“ verwandeln. Wenn

man dieſe Berichte lieſt, dann ſtaunt man
ſchon gar nicht mehr über die Frechheit die
ſes Lügenbolden, ſondern ausſchließlich
über ſeine meerweite Dummheit. Man
kann daraus doch ſchon ſehr ſtark auf die
zunehmende geiſtige Vergreiſung
dieſes alten Schwindlers ſchließen

Jetzt erfahren wir aus ſeinem Munde
neue Aufklärungen, und zwar über die
Verluſte deutſcher U-Boote. Mre
Churchill, der tagelang nicht genau weiß,
welche engliſchen Kriegsſchiffe, und zwar
Schlachtſchiffe und Flugzeugträger beſchä
digt oder vernichtet worden ſind, weiß das
für um ſo beſſer, wieviel UBoote Deutſche
land verloren hat. Er ſcheint in letzter Zeit

ſeinen Blick von der Oberfläche des Meeres
nur noch in die Tiefe gerichtet zu haben

Er weiß deshalb auch ganz genau, ob dieſe
vernichteten deutſchen UBoote große oden
kleine geweſen ſind, vb ſie einem modernen
oder veralteten Typ angehören uſw. Das
kann ja nun Herr Churchill allerdings nun
ſeinen Landsleuten erzählen, weil außen
ihm in ſeinem Lande ja kein Menſch in der
Lage iſt, zu wiſſen, was er gelogen h
oder in was er einmal durch Verſehen b
der Wahrheit geblieben war. Nur in einem
wollte er nicht lügen, nämlich in der Ge
ſamtzahl der verſenkten UBoote,

Dieſer würdige Seelord erklärt, daß
Deutſchland nach kaum vier Wochen Krieg
ſchon ein Drittel ſeiner U -Booteé
verloren hat. Da nun nach ſeinen Ver
ſicherungen die engliſche UBoot Abwehr
überhaupt erſt jetzt in Ordnung gekommen
iſt, werden ſicherlich die nächſten zwei Mo
nate zum Verluſt der letzten beiden Drittel
der deutſchen UBoote führen. Mithin wird
nach der Behauptung des Herrn Churchill
Deutſchland in ſpäteſtens zwei
Monaten über kein U-Boot mehr
verfügen. Von dort ab werden dann die
engliſchen Schiffe alſo vollkommen frei über
die Meere fahren können. Sollten ſie das
aber nicht, dann wird Herr Churchill eines
Tages die verſenkten UBoote wieder a u fo
ſteigen laſſen müſſen.

Und da hat er in gewiſſem Sinne fa auch
wieder nicht Unrecht. Herr Churchill lügt
dieſes Mal wirklich nicht. Die deutſchen
U-Bvote, die untertauchen, kom
men nämlich tatſächlich immerwieder an die Oberfläche. Nur die
britiſchen Schlachtſchiffe und Flugzeugträger,
die einmal untergetaucht ſind, bleiben am
Meeresgrunde liegen. Das iſt nun einmal
der Unterſchied zwiſchen einem deutſchen
Zinerf und einem britiſchen Flugzeug-
räger

Nun Dieſer Mann ſt nicht nur ein
chroniſcher, ſondern vor allem ein blitz-
dummer Lügner. Man kann die briki
ſchen Seeleute wirklich nur bemitleiden,
von ſo einem geiſtloſen Einfaltspinſel ver
treten zu werden.

Nur wirklich gute
Cigaretten bieten

wahren Rauchgenuß
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Stadttheater Halle

9. Oktober 1939

Kurzer Anruf
genüsHeute, Donnerstag, 20 bis geg. 23 Uhr

Sensatlon im Trocadero
Operette von W. W. Goetze

Spanlscher
Schauburs
Ein Riesen-Lacherfolg!

Ein Feuerwerk
von Liebe und Humorl

Keine Angst
vor Liebe

Ein bezauberndes Lustspiel
Von zwei enfzückend. Sekre-

färinnen and ihren Chefs
mit der Bombenbesetzung:

Froitag keins Vorsteitung Bifte ausschneiden und aufbewahren!
Sonnabend 20 bis nach 23 Uhr

In neuer Inszenierung!

königskinder
Musikmärchen v. Engelb. Humperdinck

Ein außergewöhnlich
spannender Terra-Film

Leny Marenbach
Camilia Horn

zentrale
Bio

Aale Schteie u. Hechte Krahmer ?iwerrigns 26205

Allpapier nohprodutten, P. Mende, 22409

Altpapier nohprodutten Rein 26001
Anzeigen mitteldeutſche Rational- Zeitung 27631

llaxona

Butter- Krause

n

Theatersonderwagen der Straßenbahn

n. Schluß jed. Vorstellung wie bisher,
außerd. ab Hauptpost n. Beesener Str.

g Weſt
BereltungLiane Haid v T h Auto ?areter* O. Sander 4 Co. 3201lAdolf Wohlbrück Mit We Fuett Mut noch heute Donnerstag, J Fiſcherplan 7 II 8Theo Lingen per Zerean An tiorrieet e Sclm tHleidemserie Pferde AukoKeifen ertithee. Merſeburg Stehe loe, Nu 26124

Ralph Arthur Roherts e re e. Hatheyer in dem spannenden Terraſiim Zzugwagen ſauſgeſuche R tsale aber aueh die Bravourstückchen zwischen 8trom II. Steppe e Auko Aera Opel aundendient Dietz Sarßet 2953 79
jugendl. nicht zugelassen!

e e das ist „Zentrale Rio
verkaufen. Trag Weinſlaschen
kraft 60—75 Ztr. kauft

der Polizei halten uns in Atem m (PuBßtaliebe) menHierzu: Bildverichte vom öſtlichen Auko Scheiben Moebius *ener Stregg 216 11
Kriegsschauplatz- SchmtKuiturtiim Wochenschau h An e en en e R es G

7 gendliche haben keinen Zutritt. eißen chwetschkestr.illeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee Aukoverwerkung Löffler zu Brauhausſtr. 10 337 45
Hochzeit-, Stadt- und Fernfahrten ugendliche nicht zugelHamann, Halle (8.), Königstraße 71 e 7 und überall cie n Qualſtäts- Derſchiedenes Aukoverwerkung r Sanenalr en 342 94

e o0 ZugmaſchineS G lMaerker P Endſtation Linie 4). Rückkeh e J mit neveſten EinrichtungenTh S rrin9o en e ne wünen ſmluce Weber I ſehen M ſchrie Autowäſchere Großgarage Oſt, Delitzſcher Straße 38 248 55

S ee z liche Angeb. unt. äder NS.-Gemeinschaft Kraft durch Freude Großze Märkerſtr. 25an Meer Beſtakkungen, Brauer, en Mia n 221 51r r r S voſneritdungeſatte olksbildungsſtätte Wwrohkiaye a en gen, fuoſt n e Scheng

aus an e r Oorit s S uft,D z Mit Beginn des Winterarbeitsabſchnittes 1939/40 werden Wer ſtiftet Bremſendienſt Große Brauhausſtraße 24/28 233 83

as Wweltberühmte be h re e in x ſt Sie n für Saardeutſche, Dieſen an o ganern e n i tn hegten e Bennertſ e e Deutz- Motoren, Schlepper Zſnnenn 32677
a 3 urger ten et ger e e ie M ebeſprech hier Ohere ſind u. im Lagermit eingeladen werden. n ende Vorbeſprechungenh We tet en hen ſern urd Dieſel 5hell Hier We lebe 248 55

Anlagen, Kundfunk, Paul WeberElektriſche Friedrichſtraße 21, Ruf 28817
Fahnen Laalkſeern Walker Held, „aruun. 291 40

für Jtalieniſch und Spaniſch:
2. für Deutſch Stil

Marionetten Theater
Donnerstag, 19. Oktober, 20 Uhr; Gut
lehre, Rechnen, Engliſch, Franzöſiſch, Polniſch, Ruſſiſch und eralle anderen lebenden Sprachen Donnerstag, 19. Oktober, erhaltenen eiſerbringt zwei Vorstellungen mit

vers chiedenem Programm.
Karten zu RM. 1.50 u. 2. für Erwachsene sowie
RM. 0.75 u. 1. ſür Schüler bei KdF. Gr. Ulrich-
straße 26 und Barfüßerstr. 7, MNZ-Riebeckplatz,
Rammelt, Stock, Roter Turm u. Woide, Ermäßigte

Karten für Theaterring Teilnehmer nur Große
Ulrichstraße 26 und im Theaterring, Barfüterstr. 7

20.45 Uhr. Kurſusgebü t je 10 Abende 6,00 RM. en Ofen mit die MR8, Halle,hr. Kurſusgebühren für je 10 ende Kochröhre fur r c
C. Arbeitskreiſe in Photographieren, Freihandzeichnen, 20 M.Kunſt und Plakatſchrift, Arbeiten in Ja Holz, Metall, r

Modellieren: Freitag, 26 Ottober, 20 Uhr. Kurſusgebühren Schulſtraße
Familienanzeigen mineldentſche National-Zeitg. 27631

für je 10 Abende 6,00 RM. Krant en FreierAlle Vorbeſprechungen im Saale der BVolksbildungs 7 o erfahrſtuhl oder I kauftſtätte, Dorotheenſtraße 1. Farben Kramer de 910 214 65 214 66
billig zu verkauf. Becker,Zur Teilnahme an einem Kurſus oder Arbeitskreis iſt HalleS.,ferner der Erwerb der für ein halbes Jahr gültigen Teil. Halle-S.. Auen] Gabelsberger Orogen, Reinl Helmbold Co. Leipz. Str. 104ſtraße 59 r. ſtraße Farben gungsmittel Rerſeb. Str. 168 26094

n en et ennig). uskun e er m eren 7 7Fahrräder, mrece gen Wilh. Rauch die 313 53

Jleiſcherei nelee Jrechneger Schleiferei 23051
gaben in der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtr. 26, Volks
bildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, und in ſämmtlichen Buch

Fremdſprachen .ſuh ſerzanrsherre Baer 23528

27696

und uſikalienhandlungen ſowie Verkehrsverein Roter

Königſtraße 18 33422

Turm. Weitere Nachrichten der Volksbildungsſtätte immer
hieran dieſer Stelle in den Tageszeitungen

Karoſſerieban cher Welt ez Aeſa 29256

Kliſchees Hans Kühle Er. Utichſtrahe 16 Ruf 32566

beldverkehr

20 000 e.gegen gute Sicherheit im
Morgen, Freitag ganzen oder geteilt perGynnatit (ur far Frauen 16 vis 7 udt Symnaſr- Jenuer 1940 von Selbst
ſaal Gneiſt-Riet, Landwehrſtraße 3, Aufg. B. (Gerbda b jBalinn e ein L her Werken Gr Leieberg geber zu verleihen. Angeb.

E. 36984 an die MANZSchwimmen: 20 bis 21 Uhr Uebungsſtunde für Fort

geſchrittene. Halle (S.), Große Ulrich-ſeg gehe e Sten: 18 bis 20 Uhr für Anfänger, Henrietten strahe 57.

Ortsgruppe Hofjäger
Heute, 20.15 Uhr, in Gaſtſtätte „Hofſäger“ öffentliche

Verſammlung.

Kreisfrauenſchaftsleitung
Donnerstag, den 19. Oktober

Ortsgruppe Lutherlinde
Oeffentlicher Frauennachmittag, „Reichshof“, 16 Uhr.

Ortsgruppe SteintorOeffentlicher Frauenabend, „Deutſches Haus (Am
Steintor), 19.30 Uhr.
Ortsgruppe Paul Berck Böllberger KaffeeSegen Frauennachmittag, e

Mleakurre Landrain verelnsnach richtenOeffentlicher Frauennachmittag, Gaſtſtätte Thomas

Gummi e Stiefel Treibriemen, Förderbänder
Sehmlidt Srös el Sammelnummer

Heimkehr, Zznetenge Frzrient, Jnb. W. Vabigtt

(für die Zellen 1, 2, 3 und 9), 16 Uhr. erFreitag, den 20. OktoberOrtsgruppe Wittekind
Hausfrauennachmittag,

Kraft dur

Beratungsſtelle
Frauenwerkes, Große Ulrichſtraße 10, 16 Uhr

des Deutſchen

ch freude

Harzklub.

Wanderung: Röpzig-Neukirchen--Beuch

5litz, 17 Kilometer. Treffpunkt: 9 Uhr,
Vogelweide, Ecke

ſtraße

willkommen

Sonntag, 22. Oktober,

Beeſener Artillerie

Rückkehr gegen 17 Uhr. Gäſte

Ausbillidung zum
perf. Lohnbuchhalter
d. bew. Fernschule Glänz, Gufachf.
Abschlufzzeugnis Kosfenl, Auskunft

Fachw. Ausbildung Dr. Jaenicke
Rosſock Ps 6, Am Schllde 12

Kleinanzeigen mitteldeutſche National Zeitung 27631

Kohlen iücarſ Kohlentontor Zgegtete anf 27676

Kohlen, Fritz Reuberk 35760 35860
A Federbolz., Kolbenringe, B bel.Kugellager n e werneeee R. Wung 22810

n. Wenn ſeit dem Tage der EinKreis HalleStadt berufung bezugsberechtigte An Tapoziereon führt ausTheaterring. Das weltberühmte Salzburger Mario Kinderchutzgürte! ümtliches gehörige durch Aufnahme neuer Malerarbeiten W. Stenneberg, Flottwellſtr. 18 Ruf 33709

netten Theater gibt am Montag, dem 30. Oktober, 16 Uhr
und 20 Uhr, im Haus an der Noritzburg zwei Vor
ſtellungen mit verſchiedenem Programm. Karten in den

aus festen Gürten
von 0,80 an,

aus Ia Naturleder Das Konkursverfahren über das Ver

Arbeit bzw. von Mehrarbeit höhere
Einkünfte erzielen, ſo ſind die ent
ſprechenden Unterlagen einzureichen,

Möbel u Myzyk, Bönberger Weg 4 und 12 35641
bekannten Vorverkaufsſtellen. von 105 an mögen der Frau Margarete Sobel damit gegebenenfalls eine mögliche
e geb. Braun in Halle (S.), z. Zt. unbe Erhöhung des Familienunterhalts eneiſen wandern Korb-Lühr lannten Aufenthalts, wird nach er feſtgeſeht werden iann. 7 Ofenſehzerei H. Stoll, 289 41

Fußwanderung Heide-Neuragoczy-Brachwitz--Franziger
Treffpunkt:Mark Trotha am 22. Oktober.

Ecke Kl.

8.30 Uhr,

Untere Leipziger Str.
ärkerstr,

folgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Halle (S.), den 17. Oktober 1939.
as Amtsgericht, Abt. 7.

Kurt Arndt

Ruf 223 07.
Bruno Dauſien

Halle,

Ernſt Heinicke

e 9RuOtto e

Das Buch zum Film:

Robert Koch
Der Bekämpfer des Todes

von H. Unger, in Leinen 4,85 RM.
in folgenden

Halle, Leipziger Str. 64

Adolf Hitker
Ring 9—10. Ruf 822 13.

Buchhandlungen:

Körner Co.

Albert Neubert
Das Haus für Buch
und Kunſt,
Haälle, Abolf- Hitler-
Ring 7. Ruf 212 92.

Norddentſche Bücherſtube
Otto Dauſien

Univerſitäts

3.

über die Verteilung von Eiern

2.

4. Bekanntmachung

Auf den Abſchnitt L 45 der Lebens
mittelkarte wird bis zum 22. Oktober
1939 für jeden Verbraucher Er
wachſene und Kinder ein Ei ab

ereie Abſchnitte müſſen bis einſchließ
lich zum 22. Oktober 1939 ein

elöſt ſein.
er Lieferant (Verteilungsſtelle oder

Erzeuger) trennt den Abſchnitt L 45
von der Lebensmittelkarte ab und
liefert die von ihm eingelöſten Ab
ſchnitte I. 45 zu 100 Stück auf
geklebt bis ſpäteſtens zum 26. Oktober
1939, während der Verkehrsſtunden
von 8.00 vis 12.30 Uhr, an das

Abrechnung ab und erhält dafür eine
Empfangsbeſcheinigung.
Halle (S.), den 18. Oktober 1989.

Der Oberbürgermeiſter

4.

über den Familienunterhalt
für Angehörige Einberufener

Bekanntmachung

ür die Ehefrau des Einberufenen
i emat RdErl. d. RMdg. u. d.

F vom 2. Oktober 1939 eine

Die Meldung der Familienunter
halts Berechtigten beim Arbeitsamt
entfällt.
Der Familienunterhalt wird monat
weiſe grundſätzlich bis Ende März
1940 eingeſetzt. Wenn der Familien
unterhalt über dieſen Zeitpunkt hin
aus benötigt wird, dann iſt möglichſt
ſchon im Laufe des Monats Februar
1940 in der bisherigen Sprechſtelle
ein neuer Antrag zu ſtellen.

5. Künftig werden die Geldbeträge für
den Familienunterhalt ebenſo die
Rachſahlung oben unter 1) durch
Poſtſcheck zugeſtellt werden, und zwar
jeweils an den erſten Tagen eines
jeden Monats. Von wann ab dieſe
Poſtſchecküberweiſung einſetzt, wird
durch beſonderes Schreiben mitgeteilt
werden. Bis zum Eintreffen dieſer
Mitteilung verbleibt es bei der bis
herigen Auszahlung durch perſönliche
Empfangnahme an der Kaſſe, und

hältniſſen. der Bezugsberechtigten
müſſen pflichtmäßig ſofort mitgeteilt
werden, alſo u. a. auch die Ent
laſſung des Einberufenen. Nicht
meldepflichtig iſt die vorübergehende,
alſo kurzfriſtige Beurlaubung.
Halle (S.), den 19. Oktober 1939.

Der Oberbürgermeiſter
Abteilung für Familienunterhalt.

Soweit in Kellerräumen, die als

Keiſeguskunft mitteldeutſche Rational- Zeitung 27631

Schlafdecken a M. WEHR Sucrä 226 47

Hiphonverſand Reſtaurant zur „Börſe“, Markt s 267 94

Sprachſchule vs9. Alle Fremdſprach., Heinrichſtr. 19 32676

Perchromen nen F. Hagßengier es 211 96

Vulkan.Werkſtakk e Scene ca ar 261 24
vulkan. Werkſtalk Antobereiſung, Königſte. eu/22 33697

dampt-Wäſcherei VNDINE megelfte.? 311 38

Zeikungsbezug mitedeutſche Ranonal- Zeitung 27631

Unsere Anzeigenkunden Werten auf ren Anruf. Jede

Halle Große Stein GmbH. Er d Wirlſchaſtsamt, zwar an den gleichen Zahltagen wieſtraße 10. Ruf 223 93. Halle, Kirchnerſtr. 21. Scene 4 Aula mi der vor dende Aenderungen in en wWäſchereiSü WalterSteinbach Straße 51 3 4147
F. Bartels Ruf 29852. geſſriebenen Zuſammenſteüung und verſönlichen und wirtſchafttichen Ver Strelverſtraße 32 Ruf

Bekanntmachung

Erhöhung des amilienunterhalts Luftſchutzräu rgerichtet ſind, leichtCharlotte Uhlmann rückwirkend ab 1. Ottober 1939 er e Wert B. Kar
Buch u. Kunſthanolg., lich, wenn das letzte monatliche toffeln, Gemüſe, Obſt) gelagert werden,

Bestellung wir ebenso gewlssenheff ausgeführt, als wenn

Netto Einkommen des Einben e a pen8äi en höen gegeben desReileck Buchhandlung g für ausreichende Lüfſtung zu ſorgen.
Heinz Karſch

kommenden Ehefrauen ſind der Jm übrigen iſt ein Gasdichtmachen

Halle, Bernburger Str.
Dienſtſtelle „Familienunterhalt* ge von Kellerräumen, die nicht als Luft
nau bekannt. Deshalb wird dringend ſchutzräume vorgeſehen ſind, überflüſſig,Kr. i9. Ruf 357 48. Unfallmeldung UeberfallFeuerwehr 2669

Rokruf 01

Ring 15.
Willy Jaeniſ

Halle, Königſtraße 74.
Ruf 327 42. Feuerwehr

Nokruf 02ſehen; ſolche Anträge und Anfragen unmittelbar verbunden ſind.
verzögern nur unnötig die Um Halle (S.), den 18. Oktober 1939.
ſtellung und Umrechnung in der Be Der Pplizeipräſident.
meſſung des Familienunterhalts. OHertlicher Luftſchutzleiter.

gebeten, von ſchriftlichen oder münd ſoweit nicht dieſe Räume mit den Luft
lichen Anträgen und Anfragen abzu ſchutzräumen durch Türen oder Fenſter 7

Sanitäts- Bereitſchaft 321 22
Sanitätswache v. Rot. Kreuz 350 00



EINEEMIE ANNINGS PRODUKTION- DER-TOBIS
mit

EMIEVANNINGS WERNERKRAUSS
VIKTORIAV. BALLASKO FIEDE KORBER
RAMVNDES CCHEECHER OTT O GRAF
LOOS MINETTI FEICKENSCHIED- TIEDTKE
BIIDT- GOLSTOREFF HIEDEGARD GRETHE
REIGIEH.ANS S EENHEO R

Eine neue Meisterleistüng des großen Menschendarstellers Emil dannings Einem der größten
Wohltäter der Menschheit, dem vieſteicht bedeutendsten Arzt des 19. Jahrhunderts, dem genialen
Deutschen Robert Koch, setzt dieses Filmwoerk, eine Spitzenfeistüung deutscher Filmkunst, ein
Denkmal Der dramatische, spannende und packende Bericht vom Ceben und Kämpfen des
einfachen Landarztes um die Anerkennung seiner epochemachenden Entdeckungen, sein Triumph
über afle Widersacher und sein Sieg über den Tod wird in diesem Film zum bleibenden Erlebnis

Staatspolſtis ch und känstſorisch besonders wertvoſl

Im Vorprogramm: NEVESTE O CHENSCHAD
Fog ug en d l ch a zug e e s 3 en

Heute Erstaufführung Beginn der Vorstellungen 3.25, 5.55, 8.20 Uhr
Kassenöffnunsg eine Stunde vor Beginn
Nach Beginn der Vorstellung kein Einlaßl

frei und Ehrenkartenungältigl

r



Oktober 1939

In den großen militäriſchen Erfolgen,
Die ſeit Kriegsbeginn Tag um Tag aller
Welt den Beweis für Deutſchlands
und Unbeſiegbarkeit liefern, ſteht eine Kampf
truppe im Schatten: die Flak der Hei-
mat, ſoweit ſie noch nicht gegen den Feind
zum Schuß gekommen iſt. Und dennoch ver
dienen dieſe Männer, die Tag und Nacht
hinter den Rohren ihrer ſchweren und leich
ten Flaks, hinter den ſtets ſchußfertigen
MG.s, am Kommandogerät, am Horchgerät
und Scheinwerfer ſtändig auf der Lauer lie
gen, in hohem Maße Auteil daran, daß in
der Heimat das Leben und Werken wie im
Frieden weitergehen kann. Jm Luftverteidi
gungsgebiet Mitteldeuntſchlaud haben wir
Teile der hier zum Schutze der großen Jn
duſtriewerke, Städte und Eiſenbahnlinien
eingeſetzten Flak in ihren Feuerſtellungen
und Unterkünften beſucht, und die nachfolgen
den Ausführungen ſollen die eindrucksvollen
Bilder ſkizzieren, die wir dort in reicher
Vielfalt empfingen.
Die Profze neben dem Pfg

In klug errechneten Abſtänden liegen
rings um die Städte und Großwerke und
Flughäfen die Flakbatterien. Jhre
Wirkungskreiſe ſind unmittelbar über den
zu ſchützenden Flächen zu kraftvollſter Kon
zentrationsfähigkeit gezogen. Außerhalb von
ihnen liegt die Jagd zon e. Jn ihr gebie
ten die Jagdmaſchinen, die mit unheimlicher
Geſchwindigkeit den Horizont durchmeſſen.
Es vedarf keiner großen Phantaſie, ſich das
Schickſal des feindlichen Flugzeuges auszu
malen, das ſich nach Mitteldeutſchland ver
irren würde. Draußen auf dem Lande,
in einem kleinen Dörfchen, durch deſſen
Straßen nun die ſchweren Rübenkarren
knarren, herrſcht inmitten des ländlichen
Jdylls die ſtete militäriſche Bereit-ſchaft. Jn einem großen Bauernhofe ſehen
wir die Verwirklichurhy der Kampfgemein
ſchaft von Soldat und Bauer. Symbol
haft hierfür ſteht eine Protze neben einem
Pflug. Soldaten putzen die Protze, und ein
Landarbeiter bringt eben den Pflug in Ord
nung. Jenſeits der Straße aber zieht ein
Pferdegeſpann tiefe ſchwarze Furchen durch
die fette Erde. Dahinter recken ſich gewal
tige Schornſteinrieſen hoch und das große
Jnduſtriewerk, in dem die Arbeiter zu
Tauſenden ihre Pflicht tun. Wir ſchauen in
eine andere Richtung, wo die Stadt liegt,
und dazwiſchen ſollen ſich die Feuerſtellungen
befinden. Aber ſie ſind ſo gut getarnt, daß
wir ſie erſt auf genauen Hinweis unſeres
Begleitoffigiers ausmachen können, als ſich
bei einem Probealarm plötzlich die Rohre
der Geſchütze aus dem Boden erheben.
Eßsccl auf der Bauernböhne
In einem Bauerngaſthof liegt das Ge
fchäfts zimmer der Batterie, die
wir eben bemerkten. Das Vereinszimmer

Am
iſt in eine richtige Schreibſtube verwandelt:
Schreibtiſche, Regale, Telephon, Schreib
maſchine wie in der Garniſon. Die Waſch
küche iſt zur Feldküche geworden. Es duf
tet nach Gulaſch über den Hof. Dazu gibt
es Makkaroni heute, erſtklaſſig gekocht, wie
wir nachher feſtſtellen können, auf der
Bauernbühne zwiſchen romantiſchen Ku
liſſen, wo ſich die Männer von der Küche
etabliert haben. Auf die feſt geſetzte
Minute haben aber auch die Männer in
den Stellungen ihr Eſſen. Und die Sorge
um die Wäſche hat ihnen die NS.
Frauenſchaft abgenommen. Jn einem
anderen Bauernhofe werfen wir einen Blick
in die Revierſtube und Kleiderkammer, in
die Scheune, wo eine Feuerſpritze aus dem
Jahre 1895 für Geſchützfahrgeſtelle (recht
viel jüngeren Datums) Platz gemacht hat:
die Prohenſtellung iſt in Ord-
nung.
Vom Zelf zum Untfersfand

Wenn es regnet, ſind die Feldwege hier
aufgeweicht und pappig wie eig. Die
Kanoniere haben ſich der Wege angenom-
men und ſie mit Schlacke befeſtigt. Aber
nur ganz ſchmale Pfade führen zu den
Stellungen, nicht ein Quadratmeter Land
ſoll unnötig der Felödöbeſtellung entzogen
werden. So ziehen ſich die Ackerfurchen
dicht bis an die Batterieſtellungen heran,
die hier wie Inſeln daliegen inmitten
einer Erde, die jetzt ihre letzte Ackerfrucht

in ihren Feuerſtellungen

Die Gauſtadt Halle

Unſere Heimat im Schutz der Flal
Wir beſuchen die mitkeldeulſche Flak

schweren Scheinwerfer Ein schweres Flakgeschütz

trägt und ſchon für die Winterſaat bearbei
tet wird. Zelte ſtanden hier noch vor
Wochen, aber jetzt ſind regelrechte
Unterſtände an ihre Stelle getreten,und der pflügende Bauer muß ſchon acht
geben, daß er nicht über ſie hinwegpflügt,
ſo gut getarnt liegen ſie da, tief in der
Erde. Da iſt der Unterſtand „Warſchau“,
der bei der Meldung, daß deutſche Truppen
die ehemalige polniſche Hauptſtadt erreicht
hätten, eben fertiggeworden war. Da be
treten wir an einer ganz anderen Stelle
den „Ratskeller“, in dem der Spieß ſeine
Männer ſchult und ſo hier „Rat“ gepflo-
gen wird; da iſt die „Tropfſteinhöhle“ wo
es bei einem Wolkenbruch durchs Dach
tropfte, und eine Reihe weitere ſinnvolle
Namen begrüßen einen an den Unter
ſtandseingängen. Alle aber zeigen, wie bei
der ſchweren Arbeit in dem lehmigen Bo
den der echte Humor doch den Sieg da
vongetragen hat. Drinnen aber hat man
es ſich ſo gemütlich gemacht, wie es eben
geht. Teilweiſe rennt man ſogar elektri
ſches Licht, und Rundfunkempfang hat man
überall. Da hört man denn all die ſchönen
Meldungen und ärgert ſich darüber, daß
man nicht dort iſt, wo es bullert.
Im entfscheidencden Moment bereif sein
Aber das iſt eben das kaum vorſtellbare
Schwere an dem Dienſt hier zwiſchen den
Knollen- und Rübenfeldern, daß man wochen
und monatelang nichts anderes tun kann
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Aufn. Gaupreſſeamt Hohgraefe

als warten und dann jedoch in dem
entſcheidenden Moment bereit zu
ſein. Und das iſt die große Verantwortung,
die auf jeder einzelnen Batterieſtellung
laſtet, bei Tag und bei Nacht. Stets ſind die
Augen gegen den Horizont gerichtet, keine
Sekunde iſt er unbewacht. Ständig halten
die Flugmeldepoſten, das Fernglas vor der
Sonnenbrille, Ausſchau. Ständig wird jedes
Gerät geprüft, im entſcheidenden Augenblick
muß das geringſte Kabel ſo intakt ſein wie
die Männer es ſind, die hier nichts anderes
tun können als warten, warten, warten.
Ueber den Dächern der Stock

Scharf fegt der Wind über das Gelände,
faucht in die Rauchſchwaden der Schlote zur
Stadt hinüber, treibt das Herbſtlaub zu
Haufen vor unſerem Wagen her. Auf dem
Dach eines großen Gebäudes ſtehen wir
jetzt, unter uns ein verwirrendes Schienen
netz. Auf der Plattform hier oben hoch
über den Dächern der Stadt Fla-
MG. Und dort drüben wieder und dort
wieder. Erſt langſam lernen wir ſie ſehen

überall halten Poſten Wacht am geladenen
Maſchinengewehr. Unter fich ſind ſie ſo auf
geſtellt, daß der feindliche Flieger auch hier
in einen wahren Hexenkeſſel hinein
geraten muß, aus dem es kein Entrinnen
für ihn gibt.
Und ſo iſt ganz Mitteldenkſch
land geſchützt. wh.

Kehrſeite des Herbſtes
Jedes Ding hat ſeine zwei Seiten, ſagt

man. Das gilt auch vom Herbſt, der uns
nun nach Tagen reinſten Frühlingswetters
jetzt ſolche veſchert, die einen leicht mickerig
machen können. Der Herbſt hat hierfür
ſeine eigene Taktik: nachdem er uns mit
Früchten aller Art ſo reich geſegnet, beſchert
er uns jetzt reihum mit Schnupfen. Und
man kann nur diejenigen beneiden, die ihn
ſchon haben: ſie ſind von aller Angſt erlöſt,
ihn noch zu bekommen.
Meine Familie iſt mutig, ſie hat ihn
ſchon. Mein kleiner Sohn erhielt ihn von
ſeiner Tante geſchenkt, die ihn unbedingt
küſſen mußte. Wir haben uns alle ſchreck
lich darüber gefreut. Der Arzt mußte ſogar
zu dem kleinen Knirps kommen und gegen
ſeine 39,5 Grad Fieber ſeine Kunſt an
ſetzen. Nach ein paar Tagen wanderte der
Schnupfen dann zu meiner Frau über, und
wer weiß, woher ich ihn nun habe. Aber
wozu hierüber Gedanken machen? Jch
werde ihn heute am Tage noch los. Jch
werde ihn einfach in der Straßenbahn in
die Gegend hinein nieſen und huſten, daß
die Bahn einen Schlenker mehr macht, bei
irgendwem bleibt er dann ſchon hängen.
Und der letzte, der ihn dann im nächſten
Frühjahr in dieſem probaten Kettenſyſtem
erhält, wird auf das matſchige Früh
jahrswetter ſchelten. Und der Herbſt
von heute und geſtern wird vergeſſen ſein
und die Uebeltäter alle, die zu ſpät auf
die Jdee kommen, wie man ſich vor Näſſe
und Kälte ſchützt und die im übrigen an
Rückſichtnahme auf andere noch viel zu
lernen haben.

Eine kleine Nutzanwendung: Beim
Nieſen Taſchentuch vor den Zinken und im
Zuſtand des Schnupfens vor allen Dingen
die Finger weg von kleinen Kindern! wh.

Wichtig für Angehörige Einberufener
Der Oberbürgermeiſter erläßt in der
r Ausgabe unſerer Zeitung eine

ekanntmachung über den Familiennnter
halt für Angehörige Einberufener. en
Angehörigen Einberufener wird dringend
empfohlen, die Bekanntmachung zu be
achten.

Die Eierverkeilung
Bis zum 22. Oktober 1939 wird für

Jeden Verbraucher ein Ei abgegeben.
Näheres iſt aus der heutigen Bekannt-
Fhenrns des Oberbürgermeiſters zu er

ehen.

r

Ein Denkmal für den Blockwalker
Der ſelbſtloſe Soldat und Mitſtreiter des Führers

Sowohl für die Volkswohlfahrt
als auch für das Winterhilfswerkdes deutſchen Volkes ſteht ein ſich von Jahr
zu Jahr vergrößerndes Heer hilfsbereiter
Volksgenoſſen bereit, das nicht nur zu jeder
Zeit zur Stelle iſt, wenn es gilt, die Be
lange dieſer beiden großen Hilfswerke wahr
zunehmen, ſondern das auch von einem
vorbild lichen Jdealismus beſeelt
iſt, einem Jdealismus, der es dieſen Volks
genoſſen als etwas Selbſtverſtändliches er
ſcheinen läßt, ſich ohne jede Vergütung
ehrenamtlich zur Verfügung zu ſtellen.
Dieſer ſelbſtloſen Einſatzbereitſchaft deut
ſcher Volksgenoſſen verdanken NSV. und
WHW. in der Hauptſache ihre herrlichen Er
folge; ihnen iſt es auch zu danken, daß die
beiden Hilfswerke im Laufe der vergangenen
fünf Jahre zu einem feſten Vegriff im
ſozialen Gedankengut des deutſchen Volkes
geworden ſind.

In der Reihe der nach Hunderttauſenden
zählenden freiwilligen Helfer nimmt der

Blockwalter eine der wichtigſten Stel
lungen ein. Sein Amt iſt ſo verant
wortungsvoll, ſeine Tätigkeit ſo vielſeitig
und es darf hier ruhig einmal ausgeſprochen werden oft ſo undankbar, daß
es den Geboten der Dankbarkeit entſpricht,
der großen Schar unbekannter und namen
loſer Blockwalter im Dienſte der NSV. und
des WHW. ein veſcheidenes Denk
mal zu ſetzen.

Er kennt clle Sorgen
Der Blockwalter hat nur ein kleines Reich

zu betreuen; je nach der Zahl der vorhande
nen Wohnungen umfaßt ſein Bezirk etwa
fünf bis zehn Wohnhäuſer. Aber innerhalb
dieſes Bezirkes kennt er wie kein anderer
deſſen Bewohner. Er iſt genau im Bilde
über die kleinen und großen Sorgen ſeiner
Schutzbefohlenen, und niemand genießt in
den Häuſern größeres Vertrauen als der
Blockwalter der NSV. Die Volksgenoſſen
wiſſen ſehr gut, daß hier ein Mann ſelbſtlos

Nächſte Ehrenkreuzverleihung
zu Weihnachten

Da bei der Verleihungsaktion des
Ehrenkreuzes der deutſchen Mut
ter am 1. Oktober die in Frage kommenden
Mütter noch nicht alle erfaßt werden konn
ten, hat der Führer angeordnet, daß das
Verleihungsverfahren unverzüglich mit
größter Beſchleunigung weitergeführt
wird. Wie der Reichsinnenminiſter in einem
Erlaß mitteilt, ſoll möglichſt erreicht werden,
daß ein großer Teil der in Frage kommen
den Mütter, vor allem ſämtliche Mütter
über 50 Jahre, bis Weihnachten im Beſitz
des Ehrenkreuzes ſind. Ein etwa verblei-
bender Reſt an Anträgen muß unbedingt
bis zum Muttertag 1940 aufgearbeitet ſein.
Als weitere Verleihungszeitpunkte
ſind der 24. Dezember 1939 und der Mutter
tag 1940 vorgeſehen. Die Aushändigung der
Ehrenkreuze zum Weihnachtsfeſt erfolgt be
reits am 17. Dezember, dem Sonntag vorher.

Beſchwerden der Liebespärchen
In den letzten Monaten ſind bei der

Kriminalpolizei fortgeſetzt Beſchwerden ein
gelaufen, in welchem Liebespärchen zur

Anzeige brachten, daß ſie auf der Peißnitz
und auf dem Galgenberge von ſich an
ſchleichenden Perſonen belauſcht
ſind. Jetzt konnte der am 4. September 1920
in Halle geborene in der Boeckſtraße
wohnende Gerhard B. ermittelt und über
führt werden, ſeit Monaten an ver-ſchiedenen Stellen den Liebespärchen auf
gelauert, ſie aufgeſchreckt oder belauſcht zu
haben. B. wird der Beſtrafung für ſeinen
groben Unfug zugeführt.

Tödlicher Verkehrsunfall
hfh. Eisleben. Auf der LandſtraßeHalle Eisleben ereignete ſich am Dienstag

nachmittag zwiſchen Seeburg und Helfta an
der Abzweigung nach Unterrißdorf ein ſchwe
rer Verkehrsunfall. Ein Eisleber Kraft
wagen, mit dem der Verwaltungsinſpektor
des Eisleber Knappſchaſtskrankenhanſes,
Banmgart, mit ſeiner Ehefran fuhr, wich
von ſeiner Fahrtrichtung ab und prallte gegen
einen Baum, wobei die Ehefrau B. ſo
ſchwer verletzt wurde, daß ſie infolge
Verblutung ſtarb. Baumgart ſelbſt erlitt
ſchwere Kopf und Beinverletzungen und
wurde in das Eisleber Knappſchaftskranken
haus eingeliefert

worden

ſeines ſchweren Amtes waltet, der nicht um
eines perſönlichen Vorteils willen treppauf
und treppab läuft, der nicht aus purer Neu
gier ſich über die perſönlichen Verhältniſſe der
einzelnen Familien informiert, ſondern der
im Dienſte der nationalſozialiſtiſchen Volks
wohlfahrt und damit im Dienſte am Volks
wohl und an der Geſunderhaltung der gan
zen Nation ſeinen zwar nur kleinen, aber
doch verantwortungsvollen und darum auch
unentbehrlichen Anteil hat.

Wieviel Not und Elend und Sorge hat
gerade der Blockwalter in den Jahren ſeiner
Tätigkeit kennen gelernt. Wieviel Freude
aber hat er wiederum bringen dürfen zu
jenen, die ſich früher vergeſſen und ausge
ſchloſſen glaubten aus der Volksgemeinſchaft,
die durch jahrelange Arbeitsloſigkeit zer
mürbt, den Glauben an eine beſſere Zukunft
verloren hatten, bis ihnen gerade der Block
walter als der Helfer in der Not erſchienen
iſt. Unzählig ſind die Fälle, in denen bedürf
tigen Familien und alten Leuten durch die
Vermittlung des Blockwalters Heizung, Nah
rung und Bekleidung, Betten, Wäſche uns
Möbel von der NSV. vder vom WHW. zu
gewieſen wurden, oder wo kranken und
ſchwachen Volksgenoſſen und Kindern, deren
Eltern die Mittel dazu fehlten, durch koſten
loſe und ärztliche Betreuung oder durch Heil

verſchickung und Erholungsurlaube in den
NSV.Heimen und in hilfsbereiten Familien
die körperliche Geſundheit und der innere
Glaube an eine beſſere Zukunft wieder
gegeben wurde.

Dank cler schönste Lohn
Unendlich vielen Dank hat der Blockwal

ter bisher hinnehmen können, Dank, der ihm
ſelbſt den ſchönſten Lohn für ſein ſelbſtloſes
Wirken vedeutet, der aber gleichermaßen auch
allen denen gilt, die durch ihre Spenden und
Gaben an die NSV. und das WHW. erſt die
Vorausſetzungen geſchaffen haben, zu helfen
und zu geben, da, wo die Not groß iſt, und
wo es darauf ankam, auf leidgeprüften Ge
ſichtern wieder ein frohes Lachen zu er
wecken. Unentwegt und unverdroſſen, trotz
kleiner, hier und da in Erſcheinung treten
der Widerwärtigkeiten ſeitens einiger unbe
lehrbarer Außenſeiter, ſteht der Blockwalter
auf ſeinem Poſten, als verantwortungsbe
wußter Soldat und Mitſtreiter desFührers und der Bewegung, aber auch
als treuer Helfer im Dienſte der Volks
gemeinſchaft. Einer ſpäteren Zeit wird es
vorbehalten bleiben, wenn einmal die Ge
ſchichte der NSV. und des WHW. geſchrieben
wird, auch dem Blockwalter entſprechend

v
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ſeiner Verdienſte die Würdigung zuteil
werden zu laſſen, die ihm in reichem Maße
gebührt.

Allen Volksgenoſſen ſei daher jetzt, wo
das deutſche Volk wieder zum Spenden für
das Kriegswinterhilfswerk aufgerufen wird,
die eindringliche Mahnung nahegelegt:
„Helft auch weiterhin dem Block-
walter bei der Durchführung ſeines
Ehrenamtes und erleichtert ihm ſeine Tätig
keit nach beſten Kräften. Nicht Mißtrauen,
ſondern Achtung und Vertrauen gebührt die
ſem Helfer im Dienſte an ſeinem Volk.“

,gönigskinder“ neu einſtudiert

Am Sonnabend, dem 21. Oktober, bringt
das Stadttheater Halle in neuer Jnſzenie
rüng Engelbert Humperdincks „Königs-
kinder“!. Dieſe Märchenoper von dem
Königsſohn und der Gänſemagd iſt in den
vier Jahrzehnten ſeit ihrer Entſtehung
ſchönſtes deutſches Volksgut geworden. Diri
geut der Oper iſt Richard Kraus, die Jnſze
nierung hat Dr. Skraup, die Bühnenbilder
ſchuf Ludwig Zuckermandel. Es wirken mit
die Damen Barth, Sabowska, Weber, Wilke
ſowie die Herren Barth, Reiſenleitner,
Sauerbaum, Schimmel, Wörringen.
Feſtgenommen und dem Kichter vorgeführt

Der 17jährige Richard H., der bei der
Bauleitung in einer hieſigen Kaſerne be
ſchäftigt und dort in einer Wohnbaracke
untergebracht war, wurde vorläufig feſt
genommen, weil er in mehreren Fällen
ſeine Kameraden beſtohlen hat. Der Ueber
führte iſt geſtändig und wird nach Abſchluß
der Ermittlungen dem Richter vorgeführt.

Des weiteren wurde die 32 jährige
Margarete R. die zur Zeit wohnungs
Ios iſt, vorläufig feſtgenommen, weil ſie in
eijtem hieſigen Hotel den dort
gebrachten Saarflüchtigen Wäſche und
Kleider geſtohlen und auch ihre frühere
Herrſchaft beſtohlen hat. Es handelt ſich bei
der Rum eine unverbeſſerliche Perſon, die
ſich fetzt des Rückfalldtebſtahls ſchuldig
mächte. Sie wurde dem Richter zugeführt.

Ernannt wurden aus Halle bei der Reichs
bahndirektion Halle zum Rangiermeiſter die
Rängtieraufſeher Wanowſky und Guſtav
Schumann, zum Rangieraufſeher die Ran
gierer Paul Heinrich, Paul Jänicke, Leitzbach
und Paul Meißner, zu Bahnwärtern die
Bahnwärter-Anwärter Goldſtein in Halle
und Schaffernicht
Laädeſchaffnern die
Döppelheuer, Kobſa,
Schwieza und Ufer.

Mit 84 Jahren noch nicht anſtändig. Die
81zährige Witwe Wilhelmine B., die aus
Heringen ſtammt und zuletzt in Halle wohnte,
wurde wegen gewerbsmäßiger Ausführung

Ladeſchaffner-Anwärter
Schleicher, Schurig,

a 27 Eingriffe feſtgenommen. Sie hat
14 Jahren wegen gleicher Straftaten verb
Sittlichkeitsverbrecher feſtgenommen. Der
Ajährige Friedrich Th. aus Wieſenena wurde
in das Polizeigefängnis Halle eingeliefert, da
er überführt und geſtändig iſt, mit mehreren
Kindern unter 14 Jahren Sittlichkeitsver
brechen begangen zu haben. Er wurde dem
Amtsgericht zugeführt.

Dem Geſundheitsamt zugeführt. In den
letzten Tagen wurden wiederum mehrere
wohnungsloſe Mädchen aufgegriffen und
unter dem Verdacht, ſich umhergetrieben zu
haben und Trägerinnen anſteckender
Krankheiten zu ſein, dem Geſundheitsamt
zugeführt.

Sich ſelbſt geſtellt. Der 23jährige Fried
rich D., der von der Kriminalpolizei in
Halle und Leipzig geſucht wurde, hat ſich
jetzt freiwillig der Polizei geſtellt. Er iſt ge
ſtändig, in Halle und Leipzig mehrere Kame
radendiebſtähle verübt zu haben.

unter

in Ammendorf und zu
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Zu Mitkag. polniſche Bomben!
Feldpoſtbrief eines halliſchen Jnfankeriſten

„Auf der Heide ſteht ein kleines Blüme
Iein, und das heißt Erika Singendmarſchiert das J. Bataillon eines Infanterie
Regiments durch die Straßen der kleinen
polniſchen Stadt W. Eigentlich iſt die Be
zeichnung „Stadt“ übertrieben, denn was im
ehemaligen Polen als eine „Oſada“ bezeich-
net wird, iſt bei uns ein mehr vder weniger
großes Dorf, nur noch mit dem Unterſchied,
daß ein deutſches Dorf aus ſauberen Häuſern
beſteht, während wir hier dreckige und
verwahrloſte Hütten vor uns haben,
bei denen man den primitiven Verſuch ge
macht hat, den Dreck durch einen äußerlichen
weißen Anſtrich zu überdecken.

Es iſt ein wunderſchöner, ſonniger Tag.
Während wir uns über die in Ausſicht
ſtehende „Mittagsmahlzeit“ unterhalten,
marſchiert die Spitze unſeres Bataillons, bei
der ich mich als Radmelder befinde, an einer
Batterie der Zwei-Zentimeter-Flak vorbei.
Dieſe ſteht auf dem Marktplatz, und die
Soldaten ſind mit ihrem Mittagseſſen be
ſchäftigt.

Plötzlich kommt Leben in das friedens
mäßige Bild. Erſt zögernd, dann aber mit
um ſo größeren Eifer werden die Flaks
abgeprotzt und in Stellung gebracht.
Ich ſehe zum Himmel hinauf und bemerke
in großer Höhe drei Flugzeuge, deren Na
tionalität ich nicht erkennen kann. Bisher
hatten wir noch nie an eine Ueberraſchung
durch polniſche Flieger geglaubt. Sollte hier
tatſächlich polniſchen Fliegern ein Durch
kommen gelungen ſein? Wenn wir bisher
Flugzeugmotorengeräuſche hörten, ſahen wir
ſchon gar nicht mehr hin, denn es war ja
doch unſere Luftwaffe, die den pol-
niſchen Luftraum beherrſchte

Während ich noch über die Wahrſcheinlich
keit des Vorhandenſeins polniſcher Flug
zeuge nachdenke, beginnt auch ſchon das
Höllenkonzert der Flak. Der Marſch des
Bataillons kommt jetzt zum Stocken, und
jeder beöbachtet geſpannt die Leuchtſpur der
Flakgeſchoſſe. Die Geſchoſſe ſitzen gut, aber
die Flieger ſind zu hoch, um von leichter

Flak erreicht zu werden. Während wir
erwartungsvoll dieſem Schauſpiel zuſehen
und uns fühlen, als ob wir im Kino ſäßen
und einen Kriegsfilm ſehen, höre ich plötz-
lich eine dumpfe Detonation. Eine
Fliegerbombe hat in ein Haus unmittelbar
neben unſerer Marſchſtraße eingeſchlagen.
Eine Wolke aus Dreck, Rauch und Stein
ſplitter ſteigt empor. Jetzt aber runter von
der Straße und in ein Haus hinein. Schnell
werfe ich mein Rad an eine Hausmauer und
laufe in einen Hausflur. Natürlich gerate
ich in eine Gruppe jüdiſcher Bewohner, die
mit allen möglichen Sachen bepackt eben
falls Schutz ſuchten und einen lächerlich
jämmerlichen Eindruck machen.

Vorſichtshalber nehme ich mein Gewehr
ab, denn man kann ja nie wiſſen, ob pol
niſche Ziviliſten das Moment der Schwäche
ausnutzen und auf uns ſchießen. Ich gehe
an die Hoftür und ſehe nun faſt ſenkrecht
über mir zwei Flieger. Immer noch knattert
unſere Flak. Jetzt nehmen auch Maſchinen
gewehre an der Beſchießung teil. Ein Tief
fliegerangriff iſt unmöglich. Daher bequemen
ſich die Polen, eine zweite Bombe ab
zuwerfen, die an einer Ecke des Marktplatzes
detoniert. Jetzt wird die Sache für die Flak
kritiſch. Während ein Teil der Flak die
weitere Abwehr übernimmt, wechſelt der
andere Teil die Stellung. Gleichzeitig werden
Laſtautos, die auf dem Marktplatz auf
gefahren werden, von dem Platz herunter-
gefahren. Wir warten jetzt vergeblich auf
weitere Bombenabwürfe, die Flieger ſind
nicht mehr ſichtbar.

Die erſte Bombe traf ein jüdiſches Haus,
wodurch etliche Juden getötet wurden, durch
den zweiten Bombenabwurf wurden einige
Soldaten der Luftwaffe verletzt. Auf dem
Rückflug wurden zwei polniſche Flieger
durch ſchwere Flak abgeſchoſſen,
ſo daß man den Bombenangriff als ein
erfolgloſes Unternehmen bezeichnen kann.
Der Vormarſch unſeres Bataillons wurde in
keiner Weiſe verhindert. Wir marſchierten
daher weiter und hielten unſere jetzt wohl
verdiente Mittagsraſt in einem Walde.

Studenten für das Trimeſter
Langemarckſtudium nach Möglichkeit auch in der Kriegszeit

Der Reichsſtudentenführer hätte die
Studenten führer der arbeiten-
den Hoch ſchulen zu einer Beſprechung
nach Stuttgart berufen, um die aktuellen
Fragen der ſtudentiſchen Arbeit zu be

handeln. eu Beginn der Tagung ſprach Reichs
ſtudentenführer Dr. Scheel. Er betonte,
daß die deutſche Wiſſenſchaft heute beſonders
große Arbeits und Entfaltungsmöglich
keiten habe und daß ſie an wichtigen ſtaats
politiſchen Problemen entſcheidend mit
arbeiten müſſe. Es ſei notwendig, aus allen
Mitarbeitern an der Deutſchen Hochſchule
eine unbedingte Gefolgſchaft zubilden. Durch erhöhte Konzentration müſſe
die Schlagkraft geſteigert werden. Aus den
zahlreichen Berichten über die einzelnen
Fachgebiete iſt bemerkenswert, daß der
Amksleiter für Wiſſenſchaft und Fach
erziehung, Dr. Kubach, die Ein
führung des Trimeſters als not
wendig bezeichnet. Auch in der Kriegszeit
müſſe der Nachwuchs garantiert werden, wo
bei natürlich die kriegswichtigen Berufe im
Vordergrunde ſtehen müßten.

Ueber das Langemarckſtudi um
wurde auf der Tagung mitgeteilt, daß es

nach Möglichkeit auch in der Kriegs
zeit durchgeführt werden ſoll und daß auf
jeden Fall die Ausleſelager fortgeſetzt
werden. Neue Lehrgänge ſollen in nächſter
Zeit für das Langemarckſtudium in Köln,
Hannover Dresden und Roſtock erbffnet
werden. Von Bedeutung waren die Feſt
ſtellungen über den Ausgang des Stuttgarter
Lehrganges des Langemarckſtudium. Alle
Kameraden haben das Examen beſtanden.
Nicht einer iſt durchgefallen. Auch über das
Reichsſtudentenwerk und die
Studiumförderung wurde berichtet.
Die vorhandenen Mittel ſollen hier auf die
Techniker, Mediziner, Naturwiſſenſchaftler
und Lehrer konzentriert werden. Auf dem
Gebiete der Reichsförderung iſt eine
Neuregelung geplant. Durch plan
mäßige Zuſammenfaſſung aller Mitglieder
der Reichsförderung ſoll der Grundſatz
der Ausleſe und Leiſtung ſtärker
herausgeſtellt werden. Alle Mitglieder der
Reichsförderung werden dem beſonderen
perſönlichen Kommando des Reichsſtudenten
führers unterſtellt. Erſt vom 4. Semeſter ab
iſt die endgültige Aufnahme in die Reichs
förderung möglich.

Berge und Menſch in Südſlawien
Die erſte Winterſitzung des Deutſchen

Alpenvereins Zweig Halle S. tagte unter
Leitung des Vereinsführers Prof. Dr.
Smekal im dichtgefüllten größten Hörſaal
der Univerſität. Die Bergſteiger werden wie
immer, wenn es harten Kampf gibt, in
vorderſter Reihe ſtehen. Die Arbeit im
Alpenverein geht unverändert weiter. Die
nächſte Vortragsſitzung gehört dem Opfer-
tag des Deutſchen Sports. LudwigSchmaderer, der HimalayagMann, iſt in
Bombay interniert. Die Verſammlung ge
dachte in ehrender Weiſe ihrer verſtorbenen
Mitglieder, u. a. des langjährigen Vor
ſtandmitgliedes Rechtsanwalt und Notar Dr.
Hans Chriſtoph Hirſch, ſowie der Reichs
bahnoberinſpektor Henry Poppe. Eine
Anzahl Neuaufnahmen erfolgte.

Dr. Dörnhaus, Köln, hielt einen Vor
trag über: Berge und Menſch in Südſlawien
an Hand von über 120 prachtvollen Farben
aufnahmen. Südſlawien iſt trotz der ver
ſchiedenen kulturellen Einflüſſe eine Einheit.
Während im Norden der deutſche Einfluß
vorwiegt, ſteht das Küſtenland unter italieni
ſchem Einfluß, der Südoſten lange Jahrhun-
derte unter türkiſchem. Auch in religiöſer
Beziehung iſt das Land zwiſchen Katholizis
muüs, Griechiſch Orthodoxen und Mohamme-
danismus geſpalten. Der Vortragende führte
die Zuhörer von Agram über Sarafevo und
Niſch nach Skoplje und zeigte an der Hand
zahlreicher Städtebilder und Trachten die
Verſchiedenheit der kulturellen Einflüſſe. Der
Reichtum des Landes iſt u. a. ſein Urwald.
Die Gebirge tragen Hvchgebirgs-Charakter,
gipfeln im 2528 Meter hohen Durmitor und
ähneln unſeren Kalkalpen. Wälder, Seen
und Waſſerfälle vermittelten einen ſtarken
Eindruck von der Schönheit der Landſchaft.
Vom Ochrida-See ging es über den Skutari-
See und die AlbanerBerge zur Bucht von
Kattaro und nach Raguſa, der weißen Stadt
am blauen Meer, von wo aus die Heimreiſe
angetreten wurde.

Fahrräder ſuchen ihre Eigenkümer
Jn Verwahrung der Kriminalpolizei

Halle befinden ſich eine Anzahl von Fahr
rädern, deren rechtmäßige Eigentümer bis
her nicht ermittelt werden konnten. Es be
ſteht daher die Möglichkeit, daß diejenigen
Volksgenoſſen, die bei Erſtattung einer
Fahrraddiesſtahlsanzeige die Marken und
Nummern ihrer Fahrräder nicht angeben
konnten, vder die überhaupt keine Anzeige
erſtattet haben, ihre abhanden gekommenen
Fahrräder bei der Kriminalpolizei als
ſichergeſtellte Räder wiederzufinden.

Die ſichergeſtellten Fahrräder ſind zur
Feſtſtellung der Eigentümer im Polizei
Präſidium, Zimmer 318, zur Beſichtigung
bereitgeſtellt, wo ſie zwiſchen 8 und 18 Uhr

„Angeſehen werden können.

Nur einwandfreie Eier
Die Hauptvereinigung der deutſchen Eier

wirtſchaft hat eine Anordnung über die
Güteprüfung und den Erſatz des Ausfalles
bei Eiern erlaſſen, durch die ſichergeſtellt
wird, daß nur einwandöfreie Eier in die
Hände der Verbraucher gelangen. Nach der
Anordnung ſind u. a. die Verteilungsſtellen
verpflichtet, alle Eier vor der Abgabe an den
Verbraucher zu durchleuchten. Erweiſt ſich
die an den Verbraucher gelieferte Ware trotz
Durchleuchtung als genußuntauglich, ſo hat
die Verteilungsſtelle dieſe zu erſetzen.

Laſtkraftwagen ſtießen zuſammen. Geſtern
ereignete ſich ein Zuſammenſtoß zwiſchen
zwei Laſtkraftwagen, und zwar gegen 15.50
Uhr am Hafenbahnübergang Ecke Böllberger
Weg und Steubenſtraße. Beide Fahrzeuge
wurden leicht beſchädigt, Perſonen wurden
nicht verletzt.

e

o entſtand das Engelland- Lied
Herms Niel, der Komponiſt von „Erika“ verlonke das Löns- Gedicht

Wir hörten die neue Melodie zum
erſtenmal im Wunſchkonzert des Deutſch
landſenders, und ihr wuchtiger Marſch
rhythmus ging uns ſofort ein. Mehrmals
erklang das Lied dann im Nachrichten
dienſt des Rundfunks, wenn von den ſchwe
ren Schlägen gegen Englands Flotte ge
ſprochenwurde, und ſo wird es noch häufig
zu hören ſein, das Lied: denn wirfahren gegen Engelland.“

Hermann Löns, deſſen fünfundzwan
u Todestag wir vor kurzem begingen,
chrieb den Text. Er ſchrieb ihn bereits

einige Jahre vor dem großen Kriege, wie
viele ſeiner friſch- fröhlichen Soldaten und
Landsknechtslieder, die dann in den Tagen
des ſtürmiſchen Aufbruchs, in den Jahren
zähen Widerſtandes tauſendfach geſungen
wurden, auf dem Marſch und im Graben,
überall, wo deutſche Soldaten beiſammen
wären Auch das „Engellaänd-Lied“wurde damals ein volkstümlicher Sang,
ſpäter vergaß man es, nur in der Jugend
der Nachkriegszeit lebte es weiter.

Jetzt erklingt es wieder, aber wie die
Zeit eine andere geworden iſt, wie wir
heute faſt täglich zu harten und ſchnellen
Schlägen ausholen können, ſo iſt auch ſeine
Melodie eine andere geworden,
eine kühnere Melvdie, durch die der Marſch
tritt unſerer Zeit dröhnt. Herms Niel er
fand ſie. Der Mann, der dem deutſchen
Arbeitsdienſt und der deutſchen Wehrmacht
ſchon ſo manches Lied ſchenkte, deſſen kraft
voll- herzlicher Sang heute durch das ganze
Land brauſt: Erika und Annemarie
und „Hannelvre“ und „Es war ein kleines

Edelweiß JEr iſt kein Komponiſt, der vom Schreib
tiſch aus ſchafft. Als Obermuſikzugführer
des Reichsarbeitsdienſtes ſtehter mitten im
tätigen Leben der Gegenwart, mitten unter
der Zugend, deren friſch-kämpferiſche Art

in ſeinen Liedern widerklingt, weil ſie auch
die ſeine iſt. Er wohnt vor den Toren Ber
lins, in Potsdam-Eiche, inmitten märkiſcher
Wälder und Seen, die er in ſeiner Frei-
zeit gern durchwandert. Hier fallen ihm
auch, wie er ſelbſt erzählt ſeine ſchön
ſten Melodien ein, draußen in der Natur,
beim Rauſchen des Windes, beim Raſcheln
des Laubes.

Wie das FEngelland-Lied“ entſtand?
Eigentlich entſtand es gar nicht, mit einem
Male war es „da“. Reichsintendant Glas-
meier machte ihn auf die ſchönen Löns'ſchen
Verſe aufmerkſam und bat ihn um eine
Vertonung. Er ſagte ſofort zu. Wenige
Tage ſpäter lag die Melodie vor. Ueber
Nacht entſtanden die Stimmen dazu. Eine
Stunde vor der Uraufführung im Rund
funk wurde es zum erſtenmal geprobt. Jn

fieberhafter Eile: kaum hatte der Reichs
muſikzug des RAD es einmal durchgeſpielt,
da kam der Chor an die Reihe, eine knappe
halbe Stunde blieb ihm noch zum Ueben.
Aber ſelbſt die war kaum notwendig. Denn
es „ſaß“ ſofort Auch draußen im Lande,
in den Bunkern des Weſtwalls, auf den
Schiffen der Nordſee fand es begeiſterten
Widerhall. Noch am ſelben Abend meldeten
ſich Kiel und Wilhelmshaven: ſchickt uns
Noten! Alle Welt will das Lied vom
„Engelland-Fahrer“ hören. Und ganze

Pakete von Briefen liefen in den folgenden
Tagen ein, ſie enthielten alle nur eine
Stimme: ſpielt das Engelland-Lied, es hat
uns großartig gefallen.

So klingt es jetzt ins Land hinaus:
Gib mir deine Hand, deine weiße Hand,
Lebwohl, mein Schatz,
Lebwohl, mein Schatz, lebwohl!
Lebewohl! Denn wir fahren g wir

ahren,
Denn wir fahren gegen Engeltandn Engel

an

„Das Mädchen Till“
Das Mitteldentſche Landestheater

fand viel Beifall in Bad Lauchſtädt
Ziemlich handfeſte Angelegenheit, dieſeGeſchichte von dem Mädchen Till. Fürs

Standesamt heißt ſie natürlich Ottilie, und
wir wollen ihr, an der ſieben Männer genug
auszuſetzen finden, wenigſtens den jungens
haften Namen zugeſtehen, der zudem an
deutet, daß Ottilie eigentlich ein Junge
hätte ſein ſollen. Nun ſie aber ein Mädchen
war, und niedlich dazu was wunder,
wenn Papa Generaldirektor, dem ein Schloß
wertmäßig eine Streichholzſchachtel bedeutet,
alle Eulenſpiegeleien Tills (1) luſtig fand
und allzuoft beide Augen zudrückte! So wird
alſo ein eigenwilliger Nichtsnutz aus dem
Mädel, deſſen unſympathiſche Schale erſt
mit dem Ausklopfer bearbeitet werden muß,
ehe der gute Kern entdeckt werden kann,

Die Autoren Wolfgang Gondalatſch und
Alexander Deißner, die den Ton des ganzen
Luſtſpiels auf die keſſe, um nicht zu ſagen
unverfrorene Art ihrer Heldin abſtellen und
dabei manche durchſchlagende Wirkung er
zielen, übertragen das Amt des Erziehers
einem jungen Arzt, den Gerhard Ehmann
ſchmiſſig und energiſch gibt. Das von ihm
gezähmte Mädel Till war Gerda Laux, die
erſtmals in der Gemeinſchaft des Mittel
deutſchen Landestheaters auftrat. Sie darf
bei aller Urſprünglichkeit, bei allem Schelm
noch etwas dämpfen. Es genügt, wenn die
Herren Werner Heyking, Carl Friedrich
Sadofsky und Alexander Ehmann ins
Karikaturiſtiſch Exzentriſche gehen, wozu
freilich der erſte als leicht hohlköpfiger
Firmenvertreter, der zweite als Empor
kömmling und Bierfabrikant aus München,
der dritte als Fabelſtudent von anno dazu
mal alle Veranlaſſung hat. Das groteske
Trio bekam einen guten Kontraſt in dem

ruhigeren Lager, gebildet aus Fritz Anders,
dem überlegenen und doch in gewiſſen
Momenten liebenswürdig hilfloſen Juſtiz
rat, dem vorzüglich ironiſierenden Diener
Adolf Lafontaines und Heinz Hill
Tanners ratlosaufgeregtem Herrn Papa.

Die Schloßhalle, in der dieſes ebenſo
ſeltſame wie luſtige Rennen um das
Mädchen Till vor ſich geht, hat Hans Joachim
Redlich geſchickt und geſchmackvoll geſtaltet.
Die Zuſchauer (es war kein Plätzchen frei
geblieben) wurden von allem Anfang an
für das luſtige Clowuſpiel der einzelnen
und aller eingenommen und dankten, zumal
am Schluß, mit lebhaftem Beifall.

Ingeborg Ritter

Muſik am Weſtwall
Das Saarpfalzorcheſter war ſchon

während der Beſatzungszeit eine hervor
ragende Waffe im Volkstumskampf. Nun,
zu Beginn ſeines zwanzigſten Konzert
winters, iſt ſeine Qualität und Quantität
durch großzügige Maßnahmen erheblich ge
ſteigert worden, ſo daß es nicht nur zu den
leiſtungsfähigſten deutſchen Symphonie
orcheſtern gezählt werden darf, ſondern au
in der Lage ſein wird, dicht hinter dem
Weſt wall dem deutſchen Kulturleben im
muſikaliſchen Bereich eine Lebendigkeit zu
geben, die in gleichem Ausmaß ſelbſt in
Friedenszeiten noch nicht vorhanden war.
So ſieht die Programmliſte für den
kommenden Winter allein 37 Ur und Erſt
aufführungen vor!

Profeſſor Günther Ramin Thomaskanlor
Als Nachfolger für Prof. D. Dr. Karl

Straube iſt Prof. Günther Ramin vomOberbürgermeiſter der Reichsmeſſeſtadt
Leipzig zum Leiter des berühmten Tho
manerchors berufen worden. Er wird ſein
Amt am 1. Januar 1940 antreten und da
neben zunächſt die Leitung des Philharmo-
niſchen Chores in Berlin beibehalten.
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Der KögF.-Wagen marſchiert
Unverminderke Sparkätigkeit 6 Hauptwerkſtätten im Gan

Das Vertrauen, mit dem unſer Volk
hinter ſeiner Führung ſteht, kommt neben
den vielen täglichen Beweiſen auch in dem
Sparſyſtem für den KöF.-Wagen zum Aus-
druck. Wie uns der Gau-KöF.-Wagenwart
Pg. Richter, mitteilt, haben die Ereigniſſe der
Ietzten Wochen die Spartätigkeit der KöF.
Wagen-Anwärter nur wenig verändert.
Nicht nur die normalen Einzahlungen wer
den laufend getätigt, ſondern auch Neu
anmeldungen für den Kög.-Wagen gehen
nach wie vor ein.

Selbſtverſtändlich werden auch alle ande
ren Vorbereitungen getroffen, die mit dem
Erſcheinen der KögF.- Wagen zuſammen
hängen. So wurden in der vergangenen
Woche die als Hauptwerkſtätten für den
Kög.Wagen vorgeſehenen Betriebe unſeres
Gaues feſtgelegt. Vorgeſehen ſind ſechs
Autowerkſtätten in den Städten Halle,
Bitterfeld, Wittenberg, Merſeburg, Weißen
fels und Eisleben, die als Hauptwerkſtätten
des KösF.- Wagens als erſtes die Betreuung
der zu erwartenden Volkswagen über-
nehmen. Entſprechend der vorliegenden
Sparanträge ſind dieſe Reparaturwerkſtätten
ſo gelegt worden, daß ſie jeweils zwei oder
mehrere Kreiſe als Arbeitsgebiet zuge
a erhalten. Jhre Hauptaufgabe wird
ein:

1. die Auslieferung der ab Gauſtadt
beſtellten KösF.-Wagen,

2. die Verſorgung der Neben und Hilfs
werkſtätten ihres Gebietes mit allen erfor
derlichen Erſatzteilen,

3. die Betreuung der in ihrem Gebiet
laufenden KörF.-Wagen.

Es liegt auf der Hand, daß die vorhande
nen Arbeitsräume bei weitem nicht den
Anforderungen genügen, die an ſolche
Hauptwerkſtätten geſtellt werden müſſen,
wenn ſich der Aufſchwung der Motori-
ſierung in demſelben Maße fortentwickelt,
wie er durch den KöF.-Wagen vorgezeichnet
iſt. Es werden daher ſämtliche Hauptwerk
ſtätten entſprechend dem anfallenden Bedarf
umfangreiche Neubauten vornehmen, die
eine reibungsloſe Abwicklung der zu er
wartenden Aufgaben gewährleiſten.

Entſprechend den Hauptwerkſtätten wer
den in nächſter Zeit durch den GauKdFF.
Wagenwart in Verbindung mit den Haupt
werkſtättenleitern die für die einzelnen Ge
iknt notwendigen Nebenwerkſtätten feſt
gelegt.

Der KöF.-Wagen marſchiert, und ſeine
Kundendienſtorganiſation nimmt nun auch
in unſerem Gau greifbare Formen an in
demſelben Maße wie die Vollendung des
Werkes ſelbſt ſeinem Abſchluß entgegengeht.

Paſſierſcheine für das beſehte Gebiek

Es wird erneut darauf hingewieſen, daß
Paſſierſcheine für die Einreiſe aus dem
Reichsgebiet in das beſetzte ehemals pol-
niſche Gebiet ausſchließlich von der Paſ
ſierſchein-Hauptſtelle des Ober
kommandos des Heeres, Berlin, Bendler
ſtraße 39, von den Paſſierſcheinbearbeitern
bei den Wehrkreiskommandos und
von den Paſſierſcheinbearbeitern bei den
Standortkommandanten in Stolp,
Schneidemühl, Frankfurt a. O., Gleiwitz
und Danzig ausgeſtellt werden.

Jnnungs- und Handwerkskammer-
beiträge für Einberufene

Der Reichsſtand des deutſchen Hand
werks hat klargeſtellt, daß bei Stillegung
eines Handwerksbetriebes infolge der Ein
berufung des Meiſters für die Dauer des
Wehrdienſtes die Beitragspflicht zur
Jnnung entfällt. Wird der Betriebvon der Frau des Meiſters weitergeführt,
ſind die Beiträge zur Jnnung zu leiſten.
In beſonderen Fällen kann der Obermeiſter
eine Ermäßigung des Jnnungsbeitrages
eintreten laſſen. Die Beiträge zur Hand
werks kammer ſind auch in Fällen der
Einberufung oder Dienſtverpflichtung des
Betriebsinhabers grundſätzlich zu zahlen.
Ruht der Betrieb und erſcheint die Bei
tragsleiſtung nicht zumutbar, ſo können die
Beiträge auf Antrag geſtundet werden.

Beitragsfreiheit für Einberufene
Die Anwartſchaften der Rentenverſichernng

bleiben erhalten
Der Generalbevollmächtigte für die

Wirtſchaft hat eine Verordnung über die
Rentenverſiche rung der Arbei-
ter und Angeſtellten ſowie dieknappſchaftliche Penſionsver-ſicher ung während des beſonderen Ein
ſatzes der Wehrmacht erlaſſen. Darin wird
klargeſtellt, daß ſämtliche Bezüge, die An

Wie unſere Truppen an der
Front, ſo wird das geſamte
deutſche Volk im Kriegs
WHhW. unſeren Feinden zeigen,

Laß wir eine unbeſiegbare Schickſalsge
mmeinſchaft geworden ſind.

gehörige der Wehrmacht während des jetzi
gen beſonderen Einſatzes erhalten, nicht Ent
gelt im Sinne der Reichsverſicherungsord
nung ſind. Für ſie ſind daher keine Beiträge
zu entrichten. Das gilt insbeſondere für
etwaige Zahlungen, die einem einberufenen
Gefolgſchaftsmitglied von dem Unternehmer
gewährt werden. Die Zeiten des beſonderen
Einſatzes der Wehrmacht werden für die Er
füllung der Wartezeit angerechnet und erhal-
ten die Anwartſchaft. Dieſe Erſatzzeiten
ſtehen Pflichtbeiträgen gleich. Den Verſicher
ten werden nach Eintritt des Verſicherungs-
falles für die Zeit des beſonderen Einſatzes
aus Mitteln des Reiches Steige-rungsbeträge gewährt, deren Höhe
ſpäter feſtgeſetzt wird. Sind für dieſe Zeit
Beiträge entrichtet horden, ſo werden für
ſie außerdem Steigerungsbeträge gewährt.

Stückgüter richtig verſenden!
Während des Krieges iſt es für die

reibungsloſe Abwicklung des Eiſenbahn
verkehrs unerläßlich, daß die bei der Eiſen
bahn aufgegebenen Stückgüter wirkſam
gegen Verwechſlungen geſchützt werden. Es
wird deshalb den Verfrachtern in ihrem
eigenen Intereſſe dringend geraten, Stück
güter nicht nur mit dem Namen des
Verſand und Beſtimmungsbahnhofes ſowie mit Zeichen und
Nummer, ſondern auch mit der vollen
Anſchrift des Verſenders undEmpfängers zu verſehen. Es empfiehlt
ſich außerdem ſoweit möglich Zettel
mit der Angabe der Anſchrift des Emp-
fängers und Verſenders auch in die
Packſt ücke einzulegen.

Gnadenerlaß auch für Strafen
in der Sozialverſicherung

Wie der Reichsarbeitsminiſter bekannt
gibt, erſtreckt ſich der Gnadenerlaß des Füh-
rers für die Zivilbevölkerung vom 9. Sep
tember 1939 auch auf Ordnungsſtrafen und
Nebenſtrafen, die von den Verſicherungs
trägern oder den Verſicherungsbehörden feſt
geſetzt worden ſind, ſoweit ſie noch nicht
vollſtreckt ſind.
Drei Jahre Gefängnis für eine Eiferſuchkskat

Naumburg. Der 19jährige Erich Schel
len berg wurde von der Strafkammer
wegen verſuchten Totſchlags zu drei Jahren
Gefängnis verurteilt. Er hatte ausEiferſucht ſeine frühere Braut durch einen
Piſtolenſchuß ſchwer verletzt.

Turnen Sport Spiel
Kraftquell der nakionalen Geſundheit

wichtige Aufgaben der Leibeserküchtigung werden jetzt erfüllt
Wie unmittelbar der deutſche Sport mit dem Ge

ſamtleben unſeres Volkes verknüpft iſt, bewies die
Zeit, da Deutſchland zu ſeinem Kampf um Freiheit
Und Recht antrat. Der Wandel aller Ordnungen
ergriff auch das Sportleben. Es ſchien plötzlich
unterbunden zu ſein, da die, aktive Mann
ſchaft zu den Waffen gerufen wurde.
Aber wie das deutſche Volk ſich auf allen ſeinen
Lebensgebieten ruhig, bewußt und angeſpannt der
neuen Lage zuwandte und aus ſelbſtverſtändlicher
Diſziplin heraus unter neuen Bedingungen weiter
jarbeitete, ſo war es auch im Sport.

Von allen Stellen, die führend in der Volks
Bewegung der Leibesübungen ſtanden, kam einheit
lich und wie ein Bekenntnis die Parole: Der
Sportbetrieb geht weiterx“. Und bis zur
kleinſten Zelle wurde dieſe Parole aufgenommen,
verſtanden und in die Tat umgeſetzt. Darum war
es ſelbſtverſtändlich, daß keiner trotz aller Ungewiß
heit die Zügel aus der Hand legte, der ein Amt

atte und noch zur Verfügung ſtand. Und wenn
ir Umſchau halten über unſere Grenzen hinaus. ſo

äuft bei uns das Sportleben ſeinen geregelten Weg
eiter, während in anderen Ländern, die durch den

Ernſt der Zeit gezwungen vor einer ähnlichen Lage
ſtehen, bisher noch nichts derartiges zu er
kennen iſt.

Neue Aufgaben waren nun bei uns in den
Vordergrund gerückt. Der Wettſpielverkehr, die
Seiſtungsprüfungen traten in den Hintergrund, und
was bisher ſtill und beſcheiden in der Zurückgezogen
heit als Ausbildungsarbeit für die breite Maſſe des
deutſchen Volkes geleiſtet wurde, das trat nun als
notwendige politiſche Aufgabe in den Vordergrund.
Dazu gehört die Betreuung und ſportliche Für

ſorge der
Frauen und Mädel und der Velteren.
Aber da zum Sport jede Art von Leiſtungen gehört,
haben ſich im neuen Notſportprogramm ganz von
ſelbſt die Spielreihen, die Wettkämpfe, die Tur
niere, ja Länderkämpfe als höchſte Stufe der
Leiſtungsprüfung langſam wieder durchgeſetzt.

Keiner zweifelt daran, daß nun gerade im Sport
leben eine Quelle der nationalen Geſundheit vorhanden iſt. Vereinsgrenzen ſind an
vielen Stellen gefallen und auch der deutſche Sport
iſt eng zuſammengerückt. Er will in ſeiner Geſamt
heit in Haltung und Einſatz ſich dieſer großen Zeit
würdig erweiſen und ſeine Aufgabe, Mitträger der
inneren deutſchen Front zu ſein, erfüllen.

Weſtſalens Elf gegen Niederrhein
Für den Fußballkampf der Gaumannſchaften von

Weſtfalen und Niederrhein am 29. Oktober in
Düſſeldorf hat Weſtfalen ſeine Mannſchaft bereits
aufgeſtellt. Jn der Hauptſache ſpielen natürlich die
erprobten Schalke Spieler. Die Aufſtellung: Tor:
Klodt (Schalke); Verteidigung: Piotrowſki (Gelſen
guß), van Haaren (Weſtfalig Herne); Läufer: Gel
leſch, Tibulſki (beide Schalke), Andreas (Vfe
Bochum); Sturm: Eppenhoff, Szepan, Kalwitzki,
Kuzorra, Urban (ſämtlich Schalke).

Welkmeiſter Derkſen nach Berlin
Für den Eröffnungsrenntag am 12. November

in der Deutſchlandhalle bemühen ſich die Veranſtalter
um eine ſportlich hochwertige Begegnung. Geplant
iſt eine Weltmeiſterſchaftsrevanche der Amateur

Kinder, der Jugend, Der

Arbeſt und Wirtſchaft

Volle Deckung des Kriegsrisikos
Einheitliche Regelung in

Die Deckung des Kriegsriſikos inder Lebensverſicherung iſt jetzt vom Reichs
aufſichtsamt für Privatverſicherung für alle
in Großdentſchland arbeitenden Lebensver
ſicherungs Unternehmungen einheitlich
geregelt worden. Das iſt ein Fortſchritt
gegenüber der bisher höchſt unterſchiedlichen
und infolgedeſſen unüberſichtlichen Regelung.

Für Kriegsteilnehmer auf ſeiten des
Deutſchen Reiches und ſeiner Verbündeten
ſowie für Nichtkriegsteilnehmer iſt fortan
die. Kriegsgefahr derart gedeckt, daß bei Tod
des Verſicherten in unmittelbarem vder
mittelbarem Zuſammenhange mit Kampf
handlungen vder anderen kriegeriſchen Er
eigniſſen die volle Verſicherungs-
leiſtung allgemein gewährt wird. Nach
den Verſicherungsbedingungen vorgeſehene
allgemeine Wartezeiten oder vertraglich
ausbedungene Wartezeiten gelten für
Kriegstodesfall nicht. Eine Ausnahme
von der vollen Deckung des Kriegsriſikos
gilt nur in den Fällen, in denen die Ver
ſicherungsſumme den Betrag von 100000
RM. überſteigt. Hier wird für den 100 000
RM. überſteigenden Teilbetrag die Deckung
der Kriegsgefahr nicht übernommen.

Wo infolge des Krieges eine vermehrte
Jn anſpruchnahme von Verſicherungsunter
nehmungen eintritt, wird dieſe aus der
Kriegsrückſtellung und, ſoweit nötig, durch
Umlage gedeckt werden. Welche Mittel
zur Deckung herangezogen werden ſollen,
wird das Reichsaufſichtsamt noch beſtimmen.
Zweck der Regelung iſt jedenfalls, den Ver
ſicherungsnehmer ſo wenig wie möglich zu
belaſten.

Eine Sonderregelung war not-
wendig für die nach dem 31. Auguſt
abgeſchloſſenen Verſicherungen. Die bei den
Verſicherungsunternehmungen vorhandenen
Rücklagen, die jetzt zur Bildung einer
Kriegsrückſtellung herangezogen werden,
ſind aus den Beiträgen ſolcher Verſicherten
angeſpart, die ſich bereits früher verſichern
ließen. Es iſt deshalb nur billig, daß, wer
erſt jetzt. der Verſichertengemeinſchaft bei
tritt, einen Sonderbeitrag zur
Kriegsrückſtellung in Geſtalt eines ein
maligen Gefahrenzuſchlages leiſtet.

Abzahlungskredite
Die Umſtellung auf die Kriegsarbeit, der

Neubau und Ausbau der Anlagen für die
kriegs wirtſchaftliche Erzeugung haben einen
mittel und langfriſtigen Geldbedarf entſtehen laſſen, der auf den
üblichen Wegen nicht immer gedeckt werden
kann. Nur wenige Betriebe werden heute
noch in der Lage ſein, durch Selbſt
finanzierung die notwendigen Geldmittel
aufzubringen. Auch der Bankkredit wird
die Lücke im Finanzbedarf nicht immer
vollſtändig ſchließen können. Damit die
Durchführung der Umſtellung auf die
Kriegswirtſchaft aber nicht durch Geld
mangel verzögert wird, iſt eine beſondere
Kredithilfe durch die Abzahlung s-
darlehen der deutſchen Induſtrie
bank geſchaffen worden.

Vorausſetzung für jede Jn anſpruchnahme
der deutſchen Jnduſtriebank iſt jedoch, daß
eine anderweitige Finanzierung der Er-
weiterung, Umſtellung und Errichtung von
wehr wirtſchaftlichen Betrieben nicht mög
lich iſt. Der Betrieb, der für dieſe Aufgaben
Kredit in Anſpruch nehmen will, wendet ſich
zuerſt an ſeine alte Bankverbindung. Erſt
wenn dieſe den Kredit in der gewünſchten
Form nicht geben kann, wird der Weg zur
Deutſchen Jnduſtriebank frei. Bei allen

der Lebensversicherung
Der Gefahrenzuſchlag iſt wie folgt geregelt
Für die erſten 500 RM. kein Zuſchlag; für
die weiteren 4500 RM.: 10 v. T. der Ver
ſicherungsſumme; für die weiteren 15 000
Reichsmark: 15 v. T. der Verſicherungs-
ſumme; für die weiteren 20 000 RM.
20 v. T. der Verſicherungsſumme; für den
40 000 RM. überſteigenden Teil der Ver
ſicherungsſumme: 30 v. T. der Verſiche
rungsſumme. Für beſtimmte Arten der
Kapitalverſicherung ſind dieſe Zuſchläge
noch ermäßigt.Für Jnvaliditätsſchutz, Leibrenten und
Penſionsverſicherungen tritt vorläufig

Vertragstreue muß
unbedingt gewahrt werden

Der Leiter der Reichswirtſchaftskammer
hat einen Aufruf an die Wirtſchaft
erlaſſen, der auch in Kriegszeiten. die unbe
dingte Wahrung und Beachtung des Grund
ſatzes der Vertragstrenue als Voraus
ſetzung für einen geordneten Ablauf des
wirtſchaftlichen Geſchehens erfordert. Ge
ſchloſſene Verträge jeder Art ſeien mit
peinlichſter Genauigkeit zu erfüllen.
Niemand dürfe verſuchen, ſich unter Bern
fung anf die Veränderung der
Verhältniſſe und die für ihn eingetre-
tenen wirtſchaftlichen Schwierig
keiten der Erfüllung ſeiner Verpflichtun
gen zu entziehen. Die deutſche Wirtſchaft
habe gerade jetzt den Nachweis zu erbringen,
daß ſie auch unter ungewöhnlichen Umſtän
den ihr Leiſtungsvermögen und ihre Einſatz
fähigkeit erhält.

keine Aenderung in den nach den Ver
ſicherungsbedingungen geltenden Kriegs
verſicherungsbeſtimmungen ein. Bei der
Unfallzuſatzverſicherung iſt inAnlehnung an die für die Unfallverſicherung
geltenden Beſtimmungen die Leiſtungs
pflicht nur für ſolche Unfälle ausgeſchloſſen,
die in unmittelbarem Zuſammenhange mit
Kampfhandlungen ſtehen.

der Industriebank
Anträgen an die Deutſche Jnduſtriebank iſt
das Ergebnis der Verhandlungen mit der
üblichen Bankverbindung anzugeben. Durch
dieſe Beſtimmung wird die Verbindung zur
üblichen Bankverbindung nicht zerriſſen und
deren Erfahrung bei der Löſung kriegswirt-
ſchaftlicher Finanzierungsaufgaben nutzbar
gemacht.

Ueber den Antrag entſcheidet ein Kredit
ausſchuß, der auch die Uebernahme der
Garantie der gewerblichen Wirtſchaft für den
beantragten Kredit ausſpricht. Nur für ſolche
Kredite hat die Reichsbank die Aufnahme
von Wechſeln zugeſagt. Der Kredit wird
von der Deutſchen Jnduſtriebank in der
Form eines Abzahlungsdarlehens mit
mittel und langfriſtiger Laufzeit gegeben.
Die Laufzeit wird dabei von den Ab-
ſchreibungsquoten abhängen, die für
die vorliegenden Aufträge mit den behörd
lichen Auftraggebern vereinbart werden.
Die Bedingungen für den Kredit ſind
niedriger als ſonſt, damit dem ſtaatlichen
Auftraggeber niedrigere Preiſe berechnet
werden können. Aus den Gebühren bildet
die Deutſche Jnduſtriebank noch einen be
ſonderen Sicherheitsfonds, der vor Jn-
anſpruchnahme der Garantie der gewerb
lichen Wirtſchaft zur Deckung von Ausfällen
herangezogen werden ſoll.

flieger mit dem Titelhalter Derkſen Holland. den
beiden Jtalienern Aſtolfi und Bergomi ſowie dem
deutſchen Meiſter Gerhard Purann, der in Mailand
hinter Derkſen und Aſtolfi Dritter wurde. Die
Verhandlungen mit den drei Ausländern ſind be
xeits aufgenommen,

Gerätekurnen in Gera
Die Mannſchaft für das am 28. Oktober in Gera

ſtattfindende Schauturnen der beſten Gerätkönner
des Gaues Mitte wurde wie folgt aufgeſtellt:Krötz ſche Leuna, Müller Leung, Rödel-Greiz,
Limburg-Ruhla, PoppSchleiz, BaumbachZella
Mehlis, OttoLeuna, Bauer-Ruhla, Kurt Schneider
Magdeburg und Oettert-Greiz. Dieſe Zuſammen
ſtellung iſt das Beſte, was der Gau Mitte an
Spitzenkönnern im Turnen überhaupt zu bieten hat.
Lediglich Kleine-Leuna, der aus beruflichen Grün
den bis auf weiteres nicht teilnehmen kann, fehlt
in dieſer Mannſchaft.

Halliſche Boxer in Magdeburg
Punching Magdeburg führt am 27. Oktober in

Magdeburg eine Großkampf-Veranſtaltung durch, zu
der auch eine Reihe halliſcher Boxer eingeladen
worden iſt. Liwowſki Magdeburg trifft auf Rapp
ſilber-Wacker Halle, während ollaſch Magdeburg
den nach langer Zwangspauſe erſtmalig wieder in
den Ring ſteigenden früheren Mitte Meiſter Kohl
mannWacker Halle als Gegner erhält. Engel
Magdeburg wurde mit PabſtWacker Halle gepaart,
und der SVW.Reichsſieger Schulze-Punching kämpft
mit dem 9ser Georgius. Schließlich empfängt Niemann Magdeburg den älteſten aktiven Mitte-Boxer
Schill-Wacker Halle. Einen Jugendkampf beſtreitet
der dritte HJ.Reichsſieger Gartz- Magdeburg mit
KölberWacker.

Tas Geſtüt Erlenhof hat den re gewech
ſelt. Als Nachfolger des nach Weſtdeutſchland ver
pflichteten K. Viſek iſt der bisher in Wien tätig
geweſene J. Teltſchik vorgeſehen.

Ein Kampf zwiſchen Spoldi und Wouters wurde
für den 14. November nach Mailand abgeſchloſſen,

wo außerdem am 26. Dezember die Europameiſter
ſchaft im Leichtgewicht zwiſchen Spoldi und dem
Belgier De Winter geplant iſt. Jtalien führt ſomit
als erſtes Land nach Beginn des Krieges in Europa
wieder internationale Berufsboxkämpfe durch.

Italieniſcher Turnmeiſter im Geräte-Zwölf
kampf wurde der Titelverteidiger S. Guglielmetti
vor dem zweifachen Olympiaſieger von Los Angeles,
Neri. Guglielmetti ſicherte ſich in Vareſe den
Titel mit 111,80 Punkten vor Neri (109), Amadeo
und Capuzzo (je 107,70).

5port-Dereinsnachrichten
Spielvereinigung GiebichenſteinSportbrüder 04, e. V.

Spiele am kommenden Sonntag: 2. und 1. Elf gegen
Reideburg, 12.45. Uhr und 14.30 Uhr, auf unſerem Platz.
Treffpunkt je eine Stunde vorher „Reilsburg“, Jgd. B
gegen Favorit, 9.30 Uhr, Favoritplatz.

Kaufmänniſcher Turnverein. Der Turna
betrieb der Turnerinnen findet wie bisher
ab 18. Oktober, 20 Uhr, in der Torſchule ſtatt.

Verlagsleiter? Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer
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Geichsverkehrsminiſter Dorpmüller

eröffnet neue Dirſchauer Brücke
Dirſchau, 18. Oktober. Am Mittwoch

vormittag iſt der direkte Eiſenbahnverkehr
on und nach Oſtpreußen über die neue

eichſelbrücke bei Dirſchau durch Reichs
werkehrsminiſter Dr. Dorpmüller er
üffnet worden. Die junge Pioniertruppe

er deutſchen Wehrmacht hat in nur ſechs
wöchiger Arbeit den gewaltigen Brückenbau
wollendet, der an die Stelle der von den
Polen in die Luft geſprengten großen
„Weichſelbrücke tritt und über den jetzt die
vſtpreußiſchen Züge rollen werden.

Bis Juli nächſten Jahres ſoll über die
alten Pfeiler der Dirſchauer Brücke ein
zweites Brückengeleiſe geführt werden. Nach
Beendigung der Kriegsbrücke ſoll dann
eine völlig neue Brücke geſchaffen werden.
Im übrigen iſt die Reichswaſſerſtraßen
verwaltung eifrig dabei, eine Regulie-
Tung des von den Polen völlig verwahr-Ioſten Weichſelſtromes vorzubereiten.

Erneuke Abſagen
Indiens an England

Bombay, 18. Oktober. Im Zuſammen
ang mit den als Weißbuch veröffentlichten

Erklärungen des britiſchen Vizekönigs in
Indien über die Zukunft der indiſchen Ver
Faſſung erklärte das führende Mitglied der
indiſchen Kongreßpartei, Nehru, die Er
klärungen des Vizekönigs trügen der Wirk-
lichkeit abſolut nicht Rechnung. Wenn dies
die enögültige Antwort der britiſchen Re

gkerung, ſek, fo gebe es zwiſchen den
beiden Völkern keine gemeinſamenGrundlagen mehr und ihre Wege
gingen vollſtändig auseinander.

Auch Gandhi hat vffen ſeine Enttkäuſchung über den Jnhalt des eng
liſchen Weißbuches und damit die Ziele der
Jndienpolitik ausgeſprochen. Ganoöhi ſagte,
es wäre weit beſſer geweſen, wenn der
Vizekönig überhaupt nichts geſagt hätte.
Es ſei zu erwarten, daß der National-kongreß ſich ablehnend zu dieſem Vorſchlage
Englands verhalten werde. Ueber die Mög-
lichkeit der Einberufung einer neuen
Round Table Konferenz „am Ende des

erklärte Gandhi, daß eine ſolche
ein voller MißerfolgDie beabſichtigte Löſung des

ſei in Wirklichkeit

Krieges“
Konferenz
ſein würde.
indiſchen Problems
keine L6bſung.

14 Stunden vergingen,
ehe die „Akhenia“ unkerging
Waſhington, 18. Oktober. Das Staats

departement, das erfahren hatte, daß der
Leiter eines Reiſebüros, Gus Anderſon, der
ſich an Bord der „Athenia“ auf der letzten
Ueberfahrt befand, wichtige Jnformationen
habe, ließ dieſen ſofort vernehmen und ver-
anlaßte ihn, wie die „WaſhingtonTimes“
mitteilt, zur Abgabe einer eidesſtatt-
lichen Erklärung. Hierin ſtellte
Anderſon u. a. feſt, daß die Lampen der
„Athenia“ noch ſtundenlang nach dem an
geblichen Treffer brannten und daß faſt
14 Stunden vergingen, bevor das
Schiff unterging; während dieſer ganzen Zeit

ſeien drei britiſche Zerſtösrer nahe geweſen.
Wie der „Times Herald“ weiter mitteilt, hat
ſich das Staatsdepartement über die Perſön
lichkeit von Anderſon erkundigt und ganz
ausgezeichnete Berichte erhalten. Das
Staatsdepartement bereitet nunmehr ein
Weißbuch über das Ergebnis ſeiner Unter
ſüchungen vor.

Englands Fleiſchverſorgung
in völliger Anordnung

Amſterdam, 18. Oktober. Daß in der
engliſchen Nahrungsmittelverteilung erheb
liche Miß wirtſchaft herrſcht und außerdem
ſehr ſchlechte Organiſatoren am Werk ſind,
beweiſt ein Artikel des Londoner Korre
ſpondenten des Amſterdamer „Handelsblad“.
Es werde immer deutlicher, ſo ſchreibt der
Korreſpondent, daß die Fleiſchverteilung in
England in Unvordnung geraten ſei.
Eine Reihe Londoner Fleiſchfirmen hätten
ihren Betrieb eingeſtellt. Auch die Schlächter
in Brighton hätten damit gedroht, ihre
Läden zu ſchließen. Die Fleiſchverteilung,
ſo meldet der Korreſpondent weiter, verlaufe
deshalb ſo ſchlecht, weil man die „Organiſa
tion“ in die Hände von Leuten gelegt habe,
die davon keine Ahnung hätten.

Bei einem Taifun an der japaniſchen
Südküſte wurden 18 Perſonen getötet;
25 Fiſcher werden vermißt. Durch das Un
wetter wurden über hundert Häuſer zerſtört
und vier Brücken weggeriſſen.

Schweden verlaſſen Dagö und veſel

Gr. Helſinki, 18. Oktober. (Eig. Meld.)
Nach Mitteilungen aus Eſtland ſoll auch die
ſchwediſche Bevölkerung der Jnſel Dags
und Oeſel, die nach dem eſtniſch ruſſiſchen
Abkommen zu ſowjetruſſiſchen Flotten-
ſtützpunkten geworden ſind, evakuiert
werden. Es handelt ſich um etwa 500 Per
ſonen, die nach Verlautbarungen der eſt
niſchen Regierung in andere von Schweden
bewohnte Dörfer überſiedelt werden ſollen,
wo ſie die Möglichkeit haben, ihre Arbeit als
Fiſcher und Bauern fortzuſetzen.

Polniſche Offiziere
fürchten ihre eigene Mannſchaft
Budapeſt, 18. Oktober. In einer Aus

ſprache des Abgeordnetenhauſes über die
Frage der geflüchteten polniſchen Soldaten
erklärte der Honvedminiſter, die Bewachung
dieſer Soldaten ſei recht ſchwierig geweſen,
da ſie von militäriſchem Gehorſam nur
ſehr unvollkommene Begriffe hatten. Man
habe da manchem polniſchem Soldaten erſt
den Gehorſam beibringen müſſen.
Oft ſei es vorgekommen, daß die polniſchen
Offiziere vor ihrer eigenen Mannſchaft
Angſt hatten und ſich nicht unter ſie zu be
geben getrauten. „IJch bin aber“, ſo fuhr
der Honvedminiſter wörtlich fort, „nicht ge
neigt, die ungariſche Honved allein für die
Bewachung dieſer Leute zu verwenden.

FliegerH. Uniformen Halle, Gr.
Ulrichstr.immer

Familien finzeigen

S ahe Zaumſeil

Kurt Friedling z. Zt. im Felde

grüßen als Verlobte
15. Oktober 1939

e t

Karl-Heinz Scheffler
and Frau Margok, geb. Schulze

Halle (Saale), 17. Oktober 1939
Kellnerſtraße 16

J h re Vermaſhel ung geben geran a t

Margarete Pforte
geb Reichert.

J

Sore Vermählung geben petannt

Am 6. Oktober 1939 ſtarb
Pflichterfüllung

Wilhelm Berger
Sein Andenken wird bei uns ſtets fortleben.

Vorſtand nra Gefolgſchaft
er

A, Riebeck'ſche Montanwerke
Aktiengeſellſchaft

Halle a. S., den 18. Oktober 1939.

in getreuer
für ſeinen Führer und

ſein Vaterland unſer lieber Arbeitskamerad
der Kraftwagenführer Herr

17 Oktober 1939 Halle s

Walter Pforke

e

Familien Anzeigen gehören in diemns

Durch den Verluſt meines Mannes, des
Kaufmanns

Herbert Schreiber
bei den Kämpfen in Polen, ſind mir ſo zahlreiche Be
weiſe herzlicher Anteilnahme zugegangen, daß es mir
nur auf dieſem Wege möglich iſt, allen zu danken.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Charlotte Schreiber und Sohn.

Halle (Saale), am 19. Oktober 1939.
Am Steintor 6.

A ſind, ſagen wir
M innigſten Dank.

I Jm Namen der

Marie Pommer

Talſtraße 24b.

Für die wohltuenden Beweiſe
herzlicher Teilnahme, die uns

beim Heimgange unſeres lieben
Entſchlafenen zuteil

Kröllwitz, im Oktober 1939.

geworden

hiermit unſeren

Hinterbliebenen

geb. Gebhardt

im Oktober

Für die Beweiſe herz
licher Teilnahme beim
Heimgang meiner lie
ben Schweſter ſage ich
hierdurch meinen in
nigſten Dank.

Anna Kahlenberg.

Halle a. S.,
zog

Nach langem, ſchwerem und mit viel Ge
duld ertragenem Leiden verſchied am Mitt
woch mittag meine liebe Frau, unſere gute,
treuſorgende Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter

Martha Schumann
geb. Schmidt

im 60. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Otto Schumann
Willy Stutzer u. Frau Martha

geb. Schumann
Hans Schumann u. Frau Luiſe

geb. Nitzer
Dr. Erich Staab u. Frau Lis

beth geb. Schumann
HansJvachim Rädler u. Fran

Gertrud geb. Schumann
und 8 Enkelkinder

Halle a. S., den 19. Oktober 1939.
Röderberg 19.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem
21. Oktober, 1072 Uhr, von der kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte
Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt
„Pietät“ M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4,
entgegen. Von Beileidsbeſüchen bitten wir
abſehen zu wollen.

e irrt

Famitffiemn-
Anzeigen

gehören in die MN3Z.

Bei Bron
usten, Verschleimöng, Asthma
Pr. Boetfher- ſableſten
Bewährtes, kräuterhaltiges Speztalmittel. Enchäle 7 erprobte Wirk

ehl ſchriftliche Anerkennungen zufriedener Arzie l
ſtoffe. Stark ſchleimlöſend, auswurffördernd. Reinige, beruhigt und

die angegriffenen Gewebe, In Apotheken 1.43 und 3.50

Tücht. Schnelderinnen
sofort gesucht.

Margarete Lange
Große Steinstraße 79.

Schlosser

Klempner
Mechaniker

Vorzusfellen von 8 50 Uhr
im Einsfellbüro der

Kommandit-Cerellschaft

Boelckestraße 70

d Mir suchen zum sofortigen Eintritt t ch tig e

ma Werkzeugmacher

SIEBEI FIVGEUGWERKE HAIIE

nochbau- Fecnirer,
erfahren im Büro und auf der Baustelle, als Bau-

führer für größere hiesige Baustellen s0-
fort gesucht. Eilangebote mit

Zeugnisabschriffen u. Ge
haltsforderung an

fa. Franz Walter, Hoch- Tiel- u. Betonbau
Halle S.

Schwefschkesfr. 40

Jüng., ſſotter

Radfahrer
ſofort geſucht.

f. I Hoffmann Co.
Drogen u. Chemik

Großhandlung
Ranntſcheſtraße 15
Eing. Brunoswarte

los gtändig die Mi

Umſichtigen, zuverläſſigen

Buchhal
a. Getreide od. Gped.Branche

ſucht für Umſchlagplatz Friede
burg Saale

C. Menunicke,
Ausfü hrliche
erforderlich.

ter

Teutſchenthal

Bewerbung

Verheirateter
Geſchirrführer
deſſen Frau mit
arbeitet, z. 1. 1.
1940 geſucht. Gute
neuzeitbiche Woh
nung vorhanden.
Franz Raſchke,
RittergutGreppin
bei Bitterfeld.
Obermelker

der Arbeit mit
Frau allein ver
richtet, für 1. No
vember od. ſpät.,
für Zuchtſtall mit
ca. 35 Stck. Groß
vieh geſucht. Gute
neuzeitliche Woh
nung vorhanden.

Franz Raſchke,
Rittergut Greppin

bei Bitterfeld.

Verheirateter
Schweizer

zum 1. November
geſucht für 50
Stück Milchkühe.

H. Hoerning,
Belleben.

Tüchtigen
Melker

für ca. 20 Kühe
u. dementſprechen
den Jungvieh ge
ſucht. Schöne
Wohnung vor
handen OttoKöhler, Artern.

Hausmädchen
gewandt, z. 1. 11.

Geſchirrführer
zuverläſſig, ver
heivratet, ſtellt ein
Gramm, Garſena
bei Könnern-S.

Verheirat.
Landarbeiter
der mit ſämtlich.
landw. Maſchinen
vertraut iſt, und
auch die Dreſch
maſchine führen
kann, zum mög
lichſt baldigem
Antritt geſucht.
Frau muß mit
arbeiten. Land
wirt M. Herr
mann, Eismanns
dorf b. Niemberg

Junger Mann
(Radfahrer) ſo
fort geſucht. An
gebote mit Lohn
forderungen unt.
Gr. U. 156 58 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Jüngeres

ſucht F. Lokus,
Auguſtaſtr. 18.

Saubere
Waſchfrau

geſucht. Koch
Halle, Mühlweg 12

zum

werbungen
ten an

Porfoxte Stenorypicin

sofortigen Antritt
gesucht. Schriftliche Be-

WinelmWiegand R.
Maschinenfabrik

Mersehburg-

sind zu rich-

Selbſtändige, erfahrene

Hausgehilſin
tagsüber für kleinen,
haushalt im Süden
geſucht. Gehalt nach
unter Gr. U. 156 59 an die MNZ, Große
Ulrichſtraße 57.

modernen Geſchäfts

zum 1. Nov. 1939
übereinkunft. Off.

Primanerin
od. Studentin
zur Beaurfſichti
gung der Schul
arbeiten für Ter
tianerin, Nähe
Ranniſcher Platz
geſücht. Preis
angebote unter
Gr. U. 6171 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tüchtige
Friſeuſe

auch junge Kraft,
Herrenfriſeur, ſo
fort geſucht. Buch
mann K Schubach,
Rathausſtr. 8/9.

Kinder
mädchen

geſund (evtl.
Pflichtjahr) bald
geſucht.

Dr. Linnert,
Halle-Saale,

Südl. FJalkſtr. 13

Mädchen
f. Landwirtſchaft
geſucht. Kurt
Hoffmann, Rei
deburg.

Hausgehilfin
mit Kochkenntniſſ.
zu ſofort in ſelb
ſtänd. Dauerſtell.
geſucht. Weißen
fels, Selauer
Straße 6, Berg
turnſtätte.

Mädchen
ſauber, ehrlich, i.
gute Stellung z.
I. Nov. evtl. ſo
fort geſucht.
Lindenſtr 57 p.
Aufwartung

zuverläſſig, ſau
ber, einige Stun-
den tägl., ſofort
geſucht. Hannig,
OttoKüfnerStr.

Junge
Bürohilfe für ſo
fort geſucht, be vermietungen
wandert in Ste
nographie und
Schreibmaſchine
Angebote unter
M 2214 an Geſch.
MNZ, Merſeburg,
Markt 9.

Stellen

Kraftfahrer
ſucht Stellung für
ſofort, Führer
ſchein Klaſſe 3.
Angebote unter
M 2213 an die
MNZ, Merſeburg,
Markt 9.

15jähriger
Junge

kine vonnige

312-Zimwer- Wohnung

mit Varmwasser, Balkon, in
gutem Hause des Berliner
Wesfens, Monafsmiefe 82.
könnte ich für Sie freimachen,

wenn Sie mir eine ähnliche in
Halle nachweisen könnten.

Angebofe unfer E 35530 an d.
MNZz, Große Ulrichstraße 57.

ſucht leichte Be
ſchäftigung. Steid-

ler, HalleS., e r mMärtinftaße Geräumige 4-Zim.- Wohnung Gut möbl.
S i Bad, inneoklosetf, Zentrel- undJunge merKontoriſtin plafz, 150 RM Monafsmiefe 2um I. Pe- für Herrn frei

zember zu vermieten. dsheres durch Gr. Klausſtr. 13
ſucht Stellung

für ſofort oder
ſpäter. Angebote
unter E 369 28
an die MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtr. 57.

Wirtſchafterin
Für kleinen, ſau
beren Haushalt
eines Kaufmanns

Witwer mit
kleinem Jungen

kein Laden
wird für bald
Wirtſchafterin ge
ſucht. 25-30 J.
alt. Bei Gefallen
Heirat möglich.
Ausführl. Bild
zuſchriften unter
R 3954 an die
MNZ, HalleS.,

Nr. 21. Riebeckplatz.

Grundstücks- u. Treuhand GmbH.
Halle (Saale) Grohe Steinstrahe 75. part. rechts.

Automarkt

Dreiachs- Anhänger
Type GII, 11,5 t Nutzl, bzw. 16,5 t Ges. Gew.,

Ladefläche 7500 2350 800. mm mit
Hamburger Verdeck 2000 mm hoch. mit
Kugeldrehkranz, mit 6-Rad-Druckluft-Ein-
karimer-Bremse, einschl. Handbremse und
Bremsregler, mit hinterem Bremsenschluß,
Hochwindvorrichtung mit einer Winde, mit
bereiftem Reserverad u. Reserveradhalter,
6 facher Luftbereifung 12,75-—20, ADE-
Kupplung u, allem Zubehör zu verkaufen,

Evil. Anfragen unter E 36798 an die MNZ,
Halle (Saale), Große Ulrichstraße 57.
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Die Männer von Scapa Flow in Berlin

Die ſiegreichen U-Boot-Fahrer verlassen nach

dem Empfang beim Führer die Neue Reichs-
kanzlei

Auf dem Zentralflughafen Tempelhof: Kapitän
zur See Siemens begrüßt den Kommandanten
des siegreichen Bootes, Kapitänleutnant

Prien (rechts)

Deutsche Bomben trafen Admiral Jellicoes Flaggschiff „Iron Duke“, ein 21 250 Tonnen
großes englisches Schlachtschiff, das schwer beschädigt wurde. Diese bemerkenswerte Tat-

sache wurde nach ausländischen Pressestimmen jetzt in England zugegeben

fZ

r

Die U-Bootbesatzung auf dem Flughafen Tempelhof

Aufn.: Preſſe Hoffmann, ZanderMultiplexK. (1), Scherl (9)
Ein nettes Bild von dem Aufenthalt der Besatzung des deutschen U-Bootes in Berlin.
Das Bild zeigt Angehörige der tapferen Besatzung mit BDM.-Mädchen, die in der Hotel-halle die V-Boot-Fahrer und ihren wagemutigen Kommandanten mit Blumen erfreuten

Holland ſpricht von
„von beſonderer Leiſtung

Aumſterdam, 18. Oktober. Das Bild der
nieder ländiſchen Abendpreſſe wird
durch die Meldungen über den deutſchen
Luftangriff auf Scapa Flow beherrſcht. Die
Zeitungen bringen zum Teil die Nachricht
über die ganze erſte Seite in Balkenüber
ſchriften. Jn ähnlich großer Aufmachung
wird verzeichnet, daß die „Royal Oak“ in
der Bucht von Scapa Flow durch ein deut
ſches UBoot verſenkt worden ſei.

Der „Telegraaf“ ſchreibt hierzu, daß das
Eindringen in die Bucht von Scapa Flow
eine ganz beſondere Leiſtung ſei,
werde nicht nur durch die Auszeichnung zum
Ausdruck gebracht, die die Beſatzungs
angehörigen erhielten, ſondern ſie würde
bewieſen durch die Erklärung, die Lord
Chatfield im Oberhaus gemacht habe. Der
Miniſter habe mitgeteilt, es ſei unbegreif
lich, wie es dem deutſchen U-Boot gelungen
ſei, den Verteidigungsmitteln dieſes Hafens
zu trotzen. Er habe das Eindringen des
UBootes als einen bemerkenswerten Be

weis von großer Tüchtigkeit des deutſchen
UBoot-Kommandanten gekennzeichnet. Das
ſelbe Blatt erinnert daran, daß die „Jron
Duke“ als ehemaliges Flaggſchiff
Admiral Jellicoes eine beſonders
hohe Tradition innerhalb der britiſchen
Marine verkörpere.

Fliegeralarm in Hull
b. w. Kopenhagen, 18. Oktober. (Eig.

Meldung.) Mittwochvormittag fand in den
oſtengliſchen Hafenſtädten Hull, Bridlington

und Grimsby ein nenerlicher Flieger
alarm ſtatt, ohne daß Angriffe bekannt ge
worden wären.

An der holländiſchen Küſte in der Nähe
der Seeländiſchen Jnſeln wurden wiederum
zwei engliſche Treibminen geſichtet.

Bei der Fortſetzung der Neutralitäts
Debatte im amerikaniſchen Senat warnte der
Vorſitzende des Marineausſchuſſes des Bun
desSenates, Walſh, vor dem Widerruf des
Waffenanusfuhrverbotes.

18. Fortſetzung
Es genügte. Man kam überein, mit

Hilfe Ovombos in einem etwas abſeits
gelegenen Wäldchen unweit des Fluſſes
eine verſteckte Hütte zu errichten. Bis zu
ihrer Fertigſtellung ſollte Malime in Ger
truds Zimmer bleiben, um dann in einer
der folgenden Nächte in ihr neues Heim
überzuſiedeln.

„Aber dann iſt Schluß“, warnte Charles
Kennyon. „Offiziell dürfen wir von Ma
limes Daſein dann keine Notiz mehr neh-
men. Aber ſchließlich können wir nichts
dafür, wenn nachts aus unſeren Vorrats
häuſern ein paar Lebensmittel verſchwin
den ſollten“, fügte er lächelnd hinzu.

Sein Sohn übernahm es, die nötigen
Anordnungen zu treffen, und zwei Tage
ſpäter war Malime aus Gerkruds Zimmer
verſchwunden, keinen Augenblick zu früh,
wie ſich ſehr bald zeigen ſollte. Denn ſchon
am nächſten Morgen erſchien auf der
Schamba der Häuptling Nyambeyho mit
großem Gefolge und ließ den Herrn des
Hauſes zu einem Palaver bitten.

Da Charles Kennyon mit ſeinem Sohn
gleich nach dem Frühſtück nach der neuen
Pflauzung aufgebrochen war, blieb es Ger
trud allein überlaſſen, mit dem Beſuch
fertig zu werden.

Sie ließ es nicht an Höflichkeit fehlen.
Zwei Stühle wurden gebracht und im Hof
aufgeſtellt. Gertrud und der mfalme ließen
ſich nieder, während Hofſtaat und Haus-
geſinde ringsum einen Kreis bildeten. Das
Palaver konnte beginnen.
Merkwürdigerweiſe wurde es diesmal

Kicht von dem Häuptling eröffnet, ſondern

a
I

von einer mit Affenfellen und Straußen
ſedern wunderlich geſchmückten Geſtalt, die
erſt einige Male in grotesken Sprüngen
durch den Kreis raſte, bevor ſie ſich vor
Gertrud aufbaute. Aha, dachte Gertrud, der
Affenfell-Trottel, und blickte nicht ohne
innere Beluſtigung in ſein mit weißer und
roter Erde beſchmiertes Geſicht. Entweder
ſie hatte ſich durch ein kaum merkliches
Lächeln verraten, oder es fehlte dem Bur-
ſchen überhaupt an Manieren; er ſtellte ſich
jedenfalls breitbeinig vor ſie hin, ſchüttelte
drohend die Fauſt und ſchrie:

„Wo iſt die ſchwarze Bibi, m'ſabu
Das war nicht nur wider alle Anſtands-

regeln eines Palavers, ſondern geradezu
eine perſönliche Beleidigung, und Gertrud
war nicht gewillt, ſich dergleichen gefallen
zu laſſen.

„Jch ſehe dich nicht“, ſagte ſie kühl, und
blickte durch ihn hindurch, als ſei er Luft.
Ovombo heranwinkend, um ſich ſeiner
gegebenenfalls als Dolmetſcher zu bedienen,
wenn ihr noch mangelhaftes Kiſuaheli ſie
im Stich laſſen ſollte, wandte ſie ſich zu
nächſt an den Häuptling. „Jina lake nani?“
erkundigte ſie ſich, wobei ſie auf ihren
Widerſacher deutete. „Wer iſt das, und was
will er von mir?“

„Das iſt der meavi Ngowo. Er iſt ein
größer Zauberer, m'ſabu“, entgegnete der
Häuptling ehrfurchtsvoll, wobei jedoch nicht
ganz erſichtlich wurde, wem eigentlich dieſe
Ehrfurcht galt, dem Zauberer oder der
Herrin des Hauſes.

Gertrud hob die Hand und blies über
den offenen Handteller. „Ein kleiner Zau
berer“, meinte ſie geringſchätzig. „Er be
leidigt meine Ohren. Aber weil du für

ihn ſprichſt, o Nyambeyho, ſo will ich ihn
anhören.“

„JWani yako du biſt ſehr freundlich“,
murmelte der Häuptling verdutzt, aber
wie es Gertrud ſchien nicht einmal unzu-
frieden über die Abfuhr, die ſein Zauber-
meiſter erlitt, woraus ſie auf gewiſſe Kom
petenzſtreitigkeiten zwiſchen beiden ſchloß,
die ihr nur gelegen kommen konnten.

Sie wartete geduldig, bis der Häupkling
nach einer langen Pauſe das Geſpräch aber-
mals aufnahm.

„Weißt du nicht, m'ſabu, daß die mke
eines Mannes ihrem Gatten gehört?“ be
gann er bedachtſam.

„Unaſemeg nini wovon ſprichſt du?“
gab ſie unſchuldig zurück.

„Es iſt nicht recht, m'ſabu, einem Mann
ſein Eigentum vorzuenthalten.“

„Una hakki. Gewiß nicht“, beſtätigte ſie.
„So gib mir mein Weib zurück, m'ſabu.“
„Und das Kind, das ſie geboren hat, das

verfluchte“, ſchrie Ngowo dazwiſchen.
„Was iſt mit dem Kind, Nyambeyho?“

fragte Gertrud.
„O Herrin, das iſt ein ſchlimmer Zau-

ber, denn es iſt weiß.“
„Auch ich bin weiß,

gegnete ſie lächelnd.
Der Häuptling wiegte den Kopf. „Gott

hat zweierlei Menſchen gemacht, m'ſabu,
weiße und ſchwarze. Aber er will nicht, daß
das Weiße ſchwarz ſei und das Schwarze
weiß.“

„Und woher weißt du, daß das, was
heute weiß iſt, nicht morgen ſchwarz ſein
wird

„Jch wollte, es wäre ſo“, ſeufzte der
Häuptling, „aber es iſt unmöglich.“

„Komm mit!“ ſagte Gertrud und erhob
ſich. Alle folgten ihr. Sie verſchwand in
einer der Vorratshütten, die ihr ſchon
längere Zeit als Aufbewahrungsort für
Verbandsmittel und Medikamente diente,
kehrte aber gleich wieder mit zwei Gegen
ſtänden zurück, die ſie bei den ihr Zunächſt
ſtehenden von Hand zu Hand gehen ließ:
ein verſchloſſenes Fläſchchen, das eine farb

Nyambeyho“, ent

Dafür forderte er

loſe Flüſſigkeit enthielt, und ein Stück
blaues, grobfaſeriges Papier, das ſich ähn
lich wie Löſchpapier anfühlte.

„Gib gut Obacht, Nyambeyho, was jetzt
geſchieht!“

Gertrud rollte den Papierfetzen zuſam
men, bis er etwa einer Bleiſtifthülſe glich.
Dann öffnete ſie das Fläſchchen und tauchte
das Papier in die leicht rauchende Flüſſig
keit. Als ſie es wieder herauszog und
hochhielt, ging ein Schrei unterdrückter Er
regung durch den Kreis. Das Papier war
jetzt von einem ſchönen, hellen, weithin
leuchtenden Rot.

„Maſchallah!“ gurgelte der Häuptling
entſetzt, während ſich eine Schar ſchwarzer
Geſtalten um Gertrud dränate, um das
Wunder in ihrer Hand zu beſtaunen. Sie
lächelte ſtrahlend, während ſie im Herzen
ein Dankgebet für Deutſchlands Höhere
Schulbildung zum Himmel ſchickte, die ſie
gelehrt hatte, mit Hilfe von etwas Salz
ſäure und einem Stückchen Lackmuspapier
ein derartiges Wunder zu vollbringen.

Faſt im Triumph führte ſie ihren Beſuch
zu den zwei improviſierten Thronſeſſeln
zurück, und das Palaver nahm ſeinen Fort
gang.

„O miſabu“, begann der Häuptling noch
ganz atemlos vor Bewunderung, „ich ſehe,
daß dein Zauber ſehr mächtig iſt. Du wirſt
meinen Sohn ſchwarz machen wie den Him
mel bei Nacht.“

Gefährlich, gefährlich! ſchoß es Gertrud
durch den Kopf, und ſie dachte an Gute
kunſts Warnung. Aber ſie wollte um jeden
Preis Zeit gewinnen

„Bedenke, Häuptling“, entgegnete ſie
äußerlich ruhig „daß das gefärbte Stück
chen nur klein war, dein Sohn aber wird
groß ſein und ſtark wie ſein Vater. Jch
werde viel Zeit brauchen.“

Das ſah der Häuptling bereitwillig ein.
jedoch ſein Weib und

das Kind jetzt ſehr energiſch zurück. Sollte
er warten, bis ſein Sohn groß und ſtark
und ſchwarz war, wie die Bibi m'ſabu ge
ſagt hatte?
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gapitänleutnant Prien ſchildert ſeine Tat
Der erfolgreiche Angriff auf „Royal Hat und „Kepulſe“ im Kriegshafen 5capa Flow

Berlin, 18. Oktober. Jn der großen
Condor Maſchine fliegen wir über die nord
deutſche Tiefebene. Wir ſitzen mitten unter
der Beſatzung des UBootes, das von ſeiner
erfolgreichen Fahrt nach Scapa Flow in den
Heimathafen zurückgekehrt iſt. Die Männer
des UBootes ſind noch von dem Erlebnis
der einzigartigen Fahrt erfüllt. Kapitänleut-
nant Prien, der Kommandant des ſieg
reichen UBootes, ſchildert uns den Verlauf
der Fahrt und die Ereigniſſe im engliſchen
Kriegshafen Seapa Flow.

Unſer brennendſter Wunſch

Auf die Frage, wieſo er gerade in den
Hafen von Seapa Flow mit ſeinem Bovpt ein
drang, ſagte er mit ſchlichten Worten: „Sechs
Wochen Krieg ſind jetzt vorübergegangen.
Auf den bisherigen Fahrten mit meinem
U-Boot habe ich nicht ein einziges
feindliches Kriegsſchiff zu Geſicht
bekommen. Um ſo dringlicher wurde der
Wunſch unſerer ganzen Beſatzung, nur ein
mal ein vritiſches Kriegsſchiff vor die Tor
pedorohre zu bekommen. Dies dachte nicht
nur ich, dies dachten der Wachoffizier, der
Torpedvoffizier, jeder andere Offizier und
auch jeder Mann an Bord des Bovotes: Da
aber anſcheinend auf der freien See es heute
nicht möglich iſt, ein engliſches Kriegsſchiff zu
treffen, ſo beſtand für mich nur die Möglich-
keit, in einen engliſchen Kriegshafen

einzudringen. Alſo ſtand der Entſchluß feſt,
einen engliſchen Kriegshafen aufzuſuchen.
Und wenn es ſchon ein ſolcher ſein mußte,
dann ſollte es gerade jener ſein, in dem
Admiral Reuter ſeiner Zeit die Ehre der
deutſchen Flagge durch die Verſenkung der
deutſchen Kriegsſchiffe des Weltkrieges
rettete.“

Plötzlich waren wir drinnen
Der Kommandant des UBootes kam dann

auf die Einzelheiten der Fahrt zu ſprechen:
„Nach genaueſter Beobachtung ſtellten wir

die günſtigſten Möglichkeiten feſt, um in den
Hafen von Scapa Flow einzudringen. Es
war ein Mogeln und ein Verſtecken
fpielen, um durch die engliſchen Sperren
hindurchzukommen. Aber wo ein Wille iſt,
iſt auch ein Weg. Den Willen hatten wir,

und ſo war es auch für uns nicht ſchwer, den
Weg zu finden. „Plötzlich“, ſo ſagte der
Kapitän mit einem verſchmitzten Lächeln,
waren wir drinnen“. Der Abend war
tkaghell erleuchtet durch ein Nordlicht, wie ich
es bisher in meiner Seemannstätigkeit noch
nicht erlebt habe. Es galt nun vorſichtig zu
ſein, um den Erfolg zu erringen.“

Die zwei Torpedos
Je näher der Kommandant des erfolg

reichen U Bootes der Schilderung der Er-
eigniſſe in der Bucht von Scapa Flow
kam, um ſo lebendiger wurde ſeine Dar
ſtellung. „Nachdem wir in die Bucht ein

Schon in Spanien war Prien dabei
Eine Unterredung mit der Mutter des ſiegreichen UBootkommandanten
Unſerem Bruderblatt in Leipzig, der „Leipziger

Tageszeitung“, entnehmen wir den folgenden Bei
trag, der von einem Geſpräch mit der in Leipzig
lebenden Mutter des UBoothelden Günther Prien
berichtet. Daß Prien ein Kind des Gaues Halle
Merſeburg iſt, berichten wir an anderer Stelle.

Als Frau Margarete Bohſtedt, die
in Leipzig lebende Mutter des UBoot-
Kommandanten Günther Prien, am Diens
tag durch Sondermeldungen erfuhr, daß ihr
Sohn in der Bucht von Scapa Flow zwei
ſo glückliche Treffer auf engliſche Schlacht
ſchiffe erzielt hatte, machte ſie ſich gleich auf
und ſandte ihm vom nächſten Poſtamt ein
Glückwunſchtelegramm. Der Schalterbeamte
las den Text, ſtutzte und fragte: „Jſt das
der, der die Schiffe verſenkte
Darauf Frau Bohſtedt: „Ja, ich bin die
Mutter!“ Das kommt beſtimmt nicht alle

Tage vorDie in Leipzig lebende MutterPriens, die zweimal verheiratet
war, Witwe iſt und zur Zeit in der Rech-
nungsabteilung der Staötwerke arbeitet
der NSDAP. gehört ſie ſeit dem Jahre
1931 an!l iſt noch ganz aufgeregt über dieglückhafte Kunde, als ſie uns die Woh
nungstür öffnet. „Sie wollen etwas über
meinen Sohn in die Zeitung bringen Ja,
was iſt da noch zu ſagen! Günther iſt von
Leipzig aus mit 16 Jahren zur Handels
marine gegangen, hat dort von der Pike

3 Vorteile beim Rosieren:
Wer sich vor dem Einseifen m
Niyveo- Creme einreibt, hat drei Vor
feſſe: erstens ist das Rasieren ange
nehmer, zweitens wird die Klinge

nicht so ſchnell stumpf v. drittens fut
man etwas für die Hoot. S

h

wehrte ſich Gertrud gegen dieſes
Zugeſtändnis. „Biſt du ſicher, Nyambeyho,
daß den beiden kein Leid geſchehen wird,
wenn ſie in deine boma zurückkehren? Auch

Nech

n Auge des Herrn kann nicht überall
ein.“

Der Häuptling runzelte die Stirn.

Faſt eine Stunde lang ſah Gertrud zu,
wie die Leute des Häuptlings die Schamba
und deren nähere und weitere Umgebung
abſuchten. Jhr Herz erzitterte, als ſie auch
die Richtung einſchlugen, in der Malimes
Zufluchtsort lag. Sie war ſicher, daß man,
ſobald man das Wäldchen durchſtöbern, die
Unglückliche dort finden würde. Aber wider
Erwarten kehrten die Suchenden unver-
richteter Dinge zurück.

Wir fanden ihre Hütkte“, berichtete ihr
Anführer dem Häuptling. „Die Aſche auf
dem Herd war noch warm, aber das Weib
war fort.“„Potelea mbali zum Teufel mit dir!“
ſchrie Nyambeyho grob aber täuſchte ſich
Gertrud, oder hatte ſie wirklich einen Schein
der Erleichterung in ſeinem Geſicht geſehen

Jedenfalls wurde bald danach die Suche
ganz aufgegeben. Der Häuptling verab
ſchiedete ſich von Gertrud unter mehrfacher
Verſicherung ſeiner freundſchaftlichen Ge
ſinnung und Dankbarkeit und brach auf.
Mit einer ungusſprechlichen Befriedigung
im Herzen ſah Gertrud ihn und die Seinen
endlich zum Hoftor hinausziehen.

„Na, iſt Kaliban glücklich wieder ver
duftet?“ ertönte hinter ihr plötzlich eine
Stimme.Gertrud fuhr auf dem Abſatz herum und
vegegnete Archibalds Blick. Jhr Vetter blin
zelte ihr mit pfiffiger Miene zu.

„Hab' ich das Ding nun nicht fein gedreht,
altes Mädchen?“

auf gedient und zweimal die Reiſe um die
Welt gemacht. 1931 hat er ſein Examen
als Handelsſchiffskapitän gemacht. Dann
wurde er leider im Zuge der Tonnage-
beſchränkung überzählig, war eine zeitlang
Flieger und Arbeitsdienſtführer und tat
Dienſt als Lagerführer im Vogtland. Erſt
vor ſechs Jahren konnte er wieder zu ſeiner
geliebten Marine gehen. An ſeinem 25. Ge
burtstage, am 16. Januar 1938, trat er bei
der Kriegsmarine ein, und zwar als ein
facher Matroſe. Schon am 1. Januar 1934
war er Fähnrich, 1936 Leutnant und 1938
Oberleutnant. Nachdem er ſchon in
Spanien mit dabei war, iſt er ſeit
dem September 1939 als Kapitänleutnant
und U-Boot- Kommandant draußen. Für
erfolgreiche Verſenkung feindlichen Han
delsſchiffsraums hat er auch ſchon das
EK. II bekommen, zu dem nun Groß
admiral Raeder noch das EK. I gefügt hat.
Nein, wie ich mich freueWir freuen uns alle mit an dem Erfolg
von Günther Prien, dem, wie einer ſeiner
Freunde uns bverichtete, kräftig und ge
örungen gebauten Kapitänleutnant, der
wegen ſeines Temperaments bei ſeinen
Kameraden den Spitznamen „Brauſe-
köppchen“ bekommen hat. Sein Bruder,
der aus der zweiten Ehe von Parteigenoſſin Bohſtedt hervorging, iſt ebenfalls
Soldat. Er ging erſt an Dienstag nach
einem kurzen Urlaub wieder ins Felbd.
Unſeren Leſexinnen wollen wir noch ver
raten, daß Prien ſeit dem Jahre 19837
glücklich verheiratet iſt. Aus der Ehe iſt
auch bereits ein Töchterchen Birgit hervor
gegangen, das ſich zur Zeit mit ſeiner
Mutter beim Großvater, dem Komman
danten der Stadt Eger, Oberſt Meſſer
ſchmidt, aufhält.

gedrungen waren, war meine erſte Auf
gabe, darauf zu ſehen, daß wir nicht ent
deckt werden, bevor wir das von mir ge
ſteckte Ziel erreicht hatten. Jm Norden,
direkt vor mir, ſah ich die Silhouetten
von zwei Schlachtſchiffen. Das ſind
Ziele, die ſich jeder UBootMann wünſcht.
Alſo darauf zu! Alle Torpedorohre fertig
Beſatzung auf die Befehlsſtände! Unſer
Grundſatz: Ran!“

„Als wir die genügende Entfernung von
den beiden Schlachtſchiffen haben, werden
die Rohre fertig gemacht. Jetzt muß die
Technik beweiſen, was ſie kann. Und ſie
tut es.Der erſte Torpedo trifft dasSchlachtſchiff mit zwei Schornſteinen, das
die größere Entfernung von unſerem Bvot
hat. Der zweite Torpedo dagegen
krifft das uns näher liegende Schiff. Da
das näherliegende Schlachtſchiff das erſte
teilweiſe überdeckte, konnte der erſte Tor
pedo naturgemäß nur auf deſſen frei ſicht
baren Teil abgeſchoſſen werden. Er traf
deshalb nur das Vorderſchiff, wodurch das
Schiff es handelte ſich um die „Repulſe“

zwar nicht verſenkt, aber doch erheblich
beſchädigt würde, ſo daß, wie wir einwand
frei feſtſtellen könnten, das Vorſchiff ſofort
tief in das Waſſer einſank.

Die Wirkung des zweiten Torpedos
war unheim lich. Mehrere Waſſer
ſäulen weit über die Höhen des achternen
Maſtes heraufragend, ſtiegen an den Bord-
wänden hoch. Feuerſänlen in allen Regen
bogenfarben wurden ſichtbar. Brocken flo
gen durch die Luft. Dies waren Schorn
ſteinteile, Maſtſtücke und Teile des Brücken
aufbaues.“

„Das Boot hatte unterdeſſen gedreht und
lag auf Auslaufkurs, denn mein Ziel galt
ja nicht nur der Verſenkung britiſcher Schiffe
in einem engliſchen Kriegshafen, ſondern
auch der Erhaltung meiner Beſatzung und
meines Bootes für weitere Aufgaben zur
Durchführung und ſiegreichen Beendigung
dieſes Krieges. Auf dem gleichenWege, auf dem wir hereingekommen
waren, ſind wir auch wieder herausgefahren.
Hinter uns ſetzten Schweinwerferſpiele und
Morſezeichen in recht auffälliger Form ein.
Das iſt ja auch klar“, ſo meinte Kapitän
leutnant Prien verſchmitzt lächelnd, „denn
wem fällt vor Staunen nicht der Unterkiefer
herunter, wenn ihm im eigenen Hafen um
Mitternacht Schlachtſchiffe von ſolcher Größe
torpediert und verſenkt werden!“

Das Hieger-Hurra
„Mir ſelbſt“, ſo ſagte Kapitänleutnant

Prien weiter, „wird unvergeßlich der Ein
druck bleiben, den meine Beſatzung machte,
als ich meinen Beſchluß, nach Scapa Flow
einzulaufen, bekannt gab, wie meine Män-
ner mit leuchtenden Augen und hartem
Willen zum Siege hinter mir ſtanden. Das
Hurra, das die gleiche Beſatzung aus
vbrachte, als ich nach dem Auslaufen aus
dem Hafen von Seapa Flow durch das
Sprechrohr an alle Stellen des Bovtes durch
geben konnte: Wir haben ein Schlachtſchiff
verſenkt, ein Schlachtſchiff beſchädigt und
ſind ungeſchoren aus dem Kriegshafen her
ausgekommen, wird mir ebenfalls für
mein ganzes Leben unvergeßlich
bleiben.“

Bei dieſen Worten ihres Kommandan
ten äußerten ſich die Männer des ſieg
reichen UBootes, die auf ihren grauen
Seemannsanzügen alle das ihnen vom
Führer verliehene Eiſerne Kreuz tuugen,
in begeiſterter Zuſtimmung. Der unver-
gängliche deutſche Seemannsgeiſt, der dieſe
Heldenfahrt eines deutſchen UBootes in
den Mittelpunkt der britiſchen Heimat-
kriegshäfen geführt hatte, zeigte ſich hier
wieder mit aller Deutlichkeit. Dabei be
kundete die geſamte Mannſchaft ein ſo
ſtarkes Vertrauen zu ihrem Kapitän, daß
ſeine Ueberzeugung, das ſiegreiche UBvot
werde auch weiterhin mit gleichen Erfolgen
für Deutſchlands Ehre und Waffenruhm
zur See tätig ſein, auf einer feſten unzer
ſtörbaren Grundlage beruht.

Der „Firkh of Forth“
Der Firth of Forth, an dem unſere

Flieger jetzt ſo kühne Taten vollbrachten,
iſt eine Kern und Herzgegend des ſchotti
ſchen Teils von England, die wichtigſte
Bucht der engliſchen Oſtküſte. „Firth“ be
deutet eine Bucht, allerdings eine Bucht be
ſonderer Art, d. h. entweder die Fortſetzung
einer Flußmündung oder eine Art Waſſer
ſpalte, die vis ans Meer gelangt; wir kön
nen ſie ain beſten mit den tiefeinſchneiden
den Fjorden Norwegens vergleichen Der

*Firth vf Forth iſt ein etwa 82 Kilometer
langer Trichter. An der ſchmalſten Stelle
(etwa 1 Kilometer) wird er von der be
rühmten Forth Brückeüberquert, die in ſieven Jahren, 1883 bis
1890 erbaut wurde. An den breiteren Stel
ken mißt er etwa 16 28 Kilometer. See
ſchiffe können noch bis tief hinein in die
innerſten Teile, bis nach Grangemouth
gelangen, wo die eigentliche Bucht endet.
Dort, im innerſten Teil, liegt auch die
Feſtung Roſyth, die im Weltkrieg ausge
baut wurde.Um den Firth of Forth und die land
einwärts liegende Ebene, welche das nörd
liche von dem ſüdlichen ſchottiſchen Hoch
land ſcheidet, gruppieren ſich eine Reihe
von wichtigen oder irgendwie berühmten
Städten und Orten nicht nur die alte

„Du?“ entgegnete ſie erſtaunt. „Jch dachte
ſchon, Ovombo hätte ſeine Schweſter gewarnt,
obwohl er die ganze Zeit neben mir ſtand.“

„Kein Gedanke! Der Held in der Ge
ſchichte bin ich, wenn du geſtatteſt. Ich habe
die Bande anrücken ſehen und dachte mir
gleich, was ſie hier wollten. Dir hätte ich nicht
viel nützen können, aber wenn du, wie ich
hoffte, die Kerle etwas aufhalten würdeſt, ſo
konnte ich wenigſtens deinen Schützling in
Sicherheit bringen!“„Und was haſt du mit ihr gemacht?“

„Jch habe ſie nach Marengu geſchickt.
Doktor Gutekunſt wird ſchon wiſſen, was er
mit ihr und dem Geſpenſterbalg anfangen
ſoll. Schlimmſtenfalls wird man ſie zu einer
ſüdlicher gelegenen Station weiterſchicken.“

„O Archie“, ſagte Gertrud ſtrahlend. Eine
Laſt war ihr von der Seele genommen, und
ſie hätte ihren Vetter am liebſten umarmt.
„Das werde ich dir nie vergeſſen, mein
Junge!“Kennyon errötete. Er ſah glücklich und
gleichzeitig verlegen aus.

„Vorſicht, Gertrud“, ſagte er mit einem
nicht ganz glückenden Verſuch, ſich über ſeine
Verlegenheit mit einem Scherz hinweg-
zuſetzen, „Vorſicht, mein Kind, ich nehme dich
ſonſt wahrhaftig beim Wort.“

IX.
Nicht lange nach dieſem Ereignis, in der

zweiten Dezemberwoche, geſchah etwas, was
Gertrud niemals für möglich gehalten hätte:
Archibald Kennyon bat ſie, ſeine Frau zu
werden.

Auf einem ihrer gelegentlichen Ausritte
ſtellte der junge Mann klar und ſachlich die
Frage, die eine ſo klare und ſachliche Antwort
verlangte. Gertrud aber war viel zu ſehr
überraſcht, als daß ſie ſich vom Fleck weg zu
einem Ja oder Nein hätte entſchließen können,
obwohl ihr erſter Jmpuls nur Ablehnung
war. Außerdem hatte ſie gelernt, ihrem erſten
Jmpuls zu mißtrauen.

„Und Gwenda Kirkby?“ fragte ſie ſchließ
lich verwirrt.

Archibalds Hand fuhr durch die Luft.
„Aus. Vorbei!“ ſagte er.

Gertrud ſah ihn prüfend an. So ſchnell
wird alſo ein Mann mit ſeiner Leidenſchaft
fertig, dachte ſie.

Vielleicht mochte er ſpüren, was in ihr
vorging, denn plötzlich begann er, ohne
eigentlich angeklagt worden zu ſein, ſich zu
verteidigen.

„Laß dir mal etwas ſagen, Gertrud: kein
Mann verträgt es, daß man ihm die Jlluſion
ſeiner Handlungsfreiheit raubt. Jch habe
Gwenda Kirkby geliebt, ſo heiß und aufrichtig,
wie der Menſch nur einmal im Leben zu
lieben vermag, und ich hätte ſie niemals im
Stich gelaſſen, unter gar keinen Umſtänden,
wenn ſie mir und meinem Wort vertraut
hätte, ſtatt zu verſuchen, mich noch auf andere
Weiſe an die Kette zu legen.“

„Jch vin überzeugt, daß ſie nichts mit den
Machenſchaften des Alten zu tun hat.“

Der junge Mann zuckte die Achſeln. „Mög
lich. Aber ich zweifle daran.“

„Und du haſt ſie nicht wiedergeſehen?“
Archibald ſchüttelte den Kopf. „Wozu?

Das Mißtrauen wäre geblieben. Nein, es iſt
ſchon veſſer ſo, wie es iſt. Darum habe ich
auch auf ihre Briefe nicht geantwortet.“

„Ein vißchen bequem, finde ich. Aber
Männer haben, ſcheint es, eine merkwürdige
Scheu vor Auseinanderſetzungen mit Frauen.“

Archibald lächelte, vielleicht ſogar ein wenig
ironiſch. „Das klingt ſehr nach Erfahrung.“

Sein Ton verletzte Gertrud, was ſie ihm
auch durch die Miene hochmütiger Ablehnung
zu verſtehen gab, mit der ſie plötzlich ſtarr
vor ſich hin ſah. Es kränkte ſie, daß er ein
immerhin heikles Thema ſo vbenhin, ja mit
der alten Schnoddrigkeit abtat. Gleichzeitig
jedoch war ſie ihm dankbar, daß er nicht von
Gefühlen ſprach. Das hätte ſie in dieſem
Augenblick nicht ertragen. Jronie war ihr
immer noch lieber als etwa Mitleid.

Dem jungen Mann war die Zurück
weiſung, die Gertruds Geſicht ſo deutlich
verriet, nicht entgangen. Daher fügte er,
ernſter werden, hinzu: „Jch bin nicht blind,

ſtadt Kirkealdy,
Königsſtadt Schottlands, Edinburghb,
mit ihrem Hafen Leith und die Küſten

ſondern auch in der
Fortſetzung der Zwillingsbucht, am Firth
of Tay, die große Stadt Dundee und
noch weiter ins Land Perth, das durch
Walter Scotts Roman „Das Mädchen von
Perth“ manchem vertraut wurde. Der
große Dichter ſelbſt liegt in Edinburgh Le
graben. Auch die Ortſchaft Linlithgow bei
Edinburgh dürfte manchem durch Theodor

Fontanes Ballade „Archibald. Douglas“,
mit der Muſik von Löbwe, in Erinnerung
ſein. Es iſt das Schloß, wo König Jakob
und ſein Getreuer froh zur Jagd ritten.

Vor allem beherbergt dieſe einzige ge
räumigere Ebene Schottlands, zwiſchen
Atlantiſchem Ozean und der Noördſee, auch
die wichtige Jnduſtrie- und Großſtadt
Glasgow im Weſten, Englands zweit
größte Stadt (über 1 Million Einwohner),
zugleich eine wichtige Univerſität, Glasgow
liegt nahe dem Ende des langgeſtreckten ge
wundenen Firth of Clyde am Clyde-Fluß.
Ferner liegt die echt ſchottiſch-nativnale
Stadt Kilmarnock im Hinterland dieſes
großen Firth, wo noch viel Urtümliches ſich
erhalten hat. Vor dem Firth of Forth iſt
auch die Jnſel May gelegen, der unſere
Flieger bereits kürzlich einen Beſuch ab
ſtatteten, als ſie das engliſche Schlachtſchiff
„Hood“ kampfunfähig machten.

jedenfalls nicht ſo blind, als es vielleicht den
Anſchein hat. Und ich weiß, glaube ich, ziem
lich genau, wie dir ſeit Wochen zumute iſt.
Wenn mich nicht alles täuſcht, hat jeder von
uns beiden eine Rechnung zu begleichen ge-
habt und den Strich darunter geſetzt. Was
hindert uns alſo, gemeinſam ein neues Konto
zu eröffnen?“

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreunzworträtſel

S 7

Wagagerecht: 1. Fiſchfett, 5. Mädchenname, 9. ſtehe
Anmerkung, 10. menſchenraubender Rieſe, 11. Eiſenbahn
wagen, 12. Sportgerät, 13. Kettengeſang, 14. Tierſchlupf
15. ſeemänniſches Längenmaß, 18. Speiſefiſch, 21. Teil des
Opet, 22. Gefäß, 28. ſiehe Animnerkung, 24. Geſchenk, 25. Teiß

der Schmiede
Senkrecht: 1. Futternapf, 2. Mißbilligung, z. Blut

gefäß, A. Warthefluß, 5. Stadt in Schleſien, fran
zöſiſcher Männername, 7. bankmäßiger Ausdrück, g. Be
kräftigung, 13. Abkürzung für Kanſas (Stadt der u
14. Frucht, 15. Raubvogelklaue, 16. alte Muſikform,
17. Verbrecher, 18. Kriegsgott, 19. Gewürz, 20. Mädchen
name, 22. Ribelungengeſtalt. Anmerkung: 9. un
23. ſind zwei bekannte Weinorte am Rhein.

Auflöſung des vorigen Rätſels:
1. C, 2. Nab, 3. Paris, 4. Mentone, 5. Cartag eng

6. Bergamo, 7. Breſt, 8. Jnn, 9. Volal.
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